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Besprechungen im Geiste unerschütterlicher Freundschaft ; Volle Übereinstimmung 


Aus dem Führerhauptquartier, 20. Dezember 

Der Führer empfing am 18. Dezember im 
Führerhauptquartier den italienischen Außen- 
minister Graf Ciano, der sich mit dem Chef 
des italienischen Generalstabes, Marschall Ca- 
vallero, zu einem kurzen Aufenthalt in Deutsch- 
land befindet. Der Führer hatte mit Gra Ciano 
und Marschall Cavallero am 18. und 19. De- 
zember Unterredungen über alle Fragen der 
gemeinsamen Kriegführung Deutschlands und 
Italiens. An den politischen und militärischen 
Besprechungen beim Führer nahmen der Reichs- 
marschall Hermann Göring, der Reichsaußen- 
minister von Ribbentrop und der Chef des 
Oberkommandos der Wehrmacht, Generalfeld- 
marschall Keitel, tell. Die Zusammenkunft im 
Führerhauptquartier stand im Zeichen des ent- 
schlossenen Willens der Achsenmächte, alle 
Kräfte zur Erringung des Endsleges einzusetzen. 
Uber alle besprochenen Fragen wurde die 
volle Übereinstimmung der Auffas- 
sungen festgestellt. Die unerschütterliche 
Freundschaft und Waffenbrüderschaft des Füh- 
rers und des Duce und ihrer beiden Völker 
gaben den Besprechungen mit Graf Ciano und 
Marschall Cavallero wie immer den Charakter 
besonderer Herzlichkeit. 


Zu dem Besuch im Führerhauptquartier Wa- 
ren Graf Ciano und Marschall Cavallero von 
dem italienischen Botschafter in Berlin, Dino 
Alfieri, dem deutschen Botschafter in Rom, 
von Mackensen, sowie von politischen Mit- 
arbeitern Graf Cianos und von Offizieren des 
italienischen Heeres, der Luftwaffe und der 
Marine begleitet, 


m 
wi. Ein Satz in dem amtlichen Bericht kenn- 
zeichnet ín knapper, eindeutiger Form den 


Zweck des Besuches, den Italiens Außenmini- 
ster dem Führer abgestattet hat: „Die Zusam- 
menkunft stand im Zeichen des entschlossenen 
Willens der Achsenmächte, alle Kräfte für den 
Endsieg einzusetzen.” In diesem Sinne werden 
angesichts der jüngsten Ereignisse in Nord- 
afrika politische und militärische Entschlüsse 
von weittragender Bedeutung gefaßt worden 
sein, Die Anwesenheit des Reichsmarschalls, 
des Reichsaußenministers, des Generalfeldmär- 
schalls Keitel auf deutscher und des italieni- 
schen Generalstabschefs auf italienischer Seite, 
nebst den beiden Botschaftern in Berlin und 
Rom und hohen: italienischen politischen und 
militärischeh Persönlichkeiten geben der Zu- 
sammenkunft besonderes Gewicht. Die Bera» 
tungen: sind im Geist der unverbrüchlichen 
Freundschaft und Waffenbrüderschaft geführt 


worden, die die beiden schicksalsverbundenen 
Völker verflicht, und sie werden sich in ent- 
sprechende Taten umsetzen wie alle Ent- 
scheidungen, die im Führerhauptquartier gefaßt 
werden, 


Der Führer empfing Laval 


Führerhauptquartier, 20. Dezember 

Der Führer empfing am 19. Dezember in sel- 
nem Hauptquartier in Gegenwart des italieni- 
schen Außenministers Graf Ciano, des Reichs- 
marschalls Hermann Göring und des Reichs- 
außenministers von Ribbentrop den französi- 
schen Regierungschef Plerre Laval zu einer 
längeren Unterredung über gegenwärlige Fra- 
gen Frankreichs. 


Der spanische Staatsbesuch in Lissabon 


Dreistündige Unterredung zwischen Jordana—Salazar / Zwei Ansprachen 


Lissabon, 20. Dezember 


Die Unterredung zwischen Ministerpräsident 
Salazar und dem spanischen Außenminister 
Graf Jordana am Sonnabend währte über 
drei Stunden. Am Sonnabendabend fand im 
Palast von Belem ein vom Staatspräsidenten Car- 
mona zu Ehren des spanischen Außenministers 
gegebenes Festessen statt, Neben den spani- 
schen Gästen nahmen der portugiesische Mini- 
‚terpräsident, der Märine-, der Innen- und der 
Wirtschaftsminister sowie verschiedene hohe 
militärische und zivile Persönlichkeiten. teil. 
Staatspräsident Carmona hielt,eine Ansprache, 
in der er u. a. ausführte, in der Persönlichkeit 
des Grafen Jordana sehe man nicht nur den 
Abgesandten der spanischen Regierung, son- 
dern er sei der Vertreter einer Nation, die den 


Nachschub auf verwehten Straßen an der Osttront 
Trotz Schnee und elsiger Kälte wissen unsere Soldaten im Osten mit jedem Hindernis fertig zu 


werden, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter v. Kayser, Atl, Z.) 


Portugiesen nah am Herzen liege, Er gab dem 
Wunsche Ausdruck, daß aus der unmittelbaren 
Fühlungnahme der beiden Völker mit der por- 
tugiesischen Regierung ein noch besseres ge- 
genseitiges Versländnis entstehen möge, In sei- 
ner Antwort sprach Graf Jordana seinen Dank 
aus für den ihm zuteil gewordenen freundli- 
chen Empfang und für die herzlichen Worte 
Carmonas, Die brüderliche Freundschaft zwi- 
schen den beiden Nationen verslärke sich heute 
noch durch die gemeinsame Aufgabe, die die 
gegenwärtigen Umstände mit sich brächten, 
Die Politik der beiden Völker stütze sich auf 
gemeinsame Gefühle und Interessent sein Be- 
such in Lissabon sei der endgültige Ausdruck 
des gegenseitigen Verständnisses, zwischen 
Portugal und Spanien. 

Auf einem Empfang in dem historischen 
Palast des Königsschlosses von Sintra hielten 
Außenminister Jordana und Ministerpräsident 
Salazar Reden, in denen zum ersten Male zum 
Ausdruck kam, daß Spanien und Portugal sich 
entschlossen haben, gemeinsam einen Iberi- 
schen Block zu bilden. Dieser Block hat 
zur Aufgabe, wie aus der Rede von Außen- 
minister Jordana hervorgeht, die gemeinsamen 
Interessen der beiden iberischen Nationen in 
einheitlicher Weise zu vertreten und zu ver- 
teidigen, Spanien und Portugal werden gemein- 
sam für diejenigen Ideale kämpfen, für die 
sich die Kämpfer im spanischen Freiheits- 
kampf einsetzten. Die antikommunistische Hal- 
tung der beiden Länder ist damals wie heute 
die gleiche. 

+ 

Die Lissaboner Zeitungen stehen völlig im 
Zeichen des Besuches des spanischen Außen- 
ministers. Fast alle Blätter gehen auf die Be- 
deutung der spanisch-portugiesischen Freund- 
schaft ein, wobei die gemeinsäme Kultur, die 
gemeinsamen Interessen in Übersee und der 
gemeinsame Kampf gegen den Kommunismus 
hervorgehoben werden. 


Der Gauleiter übergab in Posen die Kriegsmusterfahne 


Eine eindrucksvolle Kundgebung deutschen Aufbauwillens / Greiser-Rede über gegenwärtige Volkstumsfragen 


ha. Posen, 20. Dezember (LZ,-Drahtbericht) 


Am Sonntag fand in der großen Maschi- 
nenhalle der Deutschen Waffen- und Munitions- 
fabriken zu Posen eine eindrucksvolle Kund- 
gebung statt, die der Einholung der silbernen 
Fahne mit dem Kriegsverdienstkreuz in den 
ersten Kriegsmusterbetrieb des Warthelandes 
galt. Die weite ‚Halle, die zum Schauplatz der 
Kundgebung ausersehen war, trug reichen 
Flaggenschmuck; zwischen den Maschinen 
leuchtete frisches Grün, das auch die Redner- 
tribüne zierte. Unter dem Zeichen der Ar- 
beitsfront hatten die Fahnenträger Aufstellung 
genommen; die gesamte Belegschaft des Wer- 
kes war angetreten. Auf der Kundgebung 
hielt Reichsstatthalter und Gauleiter Arthur 
Greiser eine Ansprache, die ein glühendes 
Bekenntnis zu der ihm vom Führer übertragenen 
Aufgabe, zum Deutschtum und zu dessen Sen- 
dung war, f 

Unter den Ehrengästen sah man die Gene- 
ralität, Vertreter der Partei, des Staates und 
der Stadt. Fanfaren der HJ. verkündeten das 
Eintreffen des Gauleiters, Nach dem Fahnen- 
einmarsch brachte ein Werkchor, begleitet vom 
Orchester, das Lied „Arbeitssegen“ zum 
Vortrag. 


Brgrüßung durch den Betriebsführer 


Anschließend begrüßte der Betriebsführer 
Gauleiter und Gäste, gedachte der Erringung 
der Fahne mit dem Kriegsverdienstkreuz und 


stattete dem Gauleiter besonderen Dank ab, 
der von Anfang an dem Werke sein beson- 
deres Wohlwollen gewidmet habe, der nicht 
nur die politische Richtung angegeben, sondern 
darüber hinaus um das Wohl und "Wehe 
der Gefolgschaft besorgt war und stets mit- Rat 
und Tat geholfen habe, „Dafür geloben wir ihm 
jederzeit treue Mitarbeit bei der Durchführung 
des Auftrages, der ihm vom Führer erteilt 
worden ist!” Dank gebühre auch dem Beauf- 
tragten des Reichsministers für Bewaffnung 
und Munition, dem Beauftragten für den Ar- 
beitseinsatz und der Rüstungsinspektion. Der 
Betriebsführer schloß: „Einmal wird auch der 
Tag kommen, wo auch wir unsere Fahne hin- 
tragen können zu den Fahnen des Sieges und 
dann sagen können: Fahne der Arbeit, ich habe 
alles getan, um deine Ehre zu retten, Ich habe 
dir die Treue gehalten, als ich müde zu wer- 
den drohte, Daher grüße ich dich, Fahne der 
Arbeit, Fahne des Sieges!“ N 

Konzernbeauftragter Quandt überbrachte 
die Grüße der Schwesternfiimen; im beson- 
deren dankte er dem Betriebsführer und den 
Gefolgschaftsmitgliedern, die den schönen 
Schwarzwald verlassen haben, um hier im 
Osten Aufbauarbeit zu leisten. 

Dann sprach der Gauleiter. Er führte u. a, 
folgendes aus: 

„Wir erleben heute in unserem Gau eine 
denkwürdige und für den deutschen Osten be- 


deutungsvolle Stunde. Zum ersten Male wird 
im jungen Reichsgau Wartheland eine Fahne 
ausgezeichnet, die diesem Betrieb zukommt. 
Diese Fahne trägt das Kriegsverdienstkreuz 
als Zeichen für die in drei Jahren für den Sieg 
Deutschlands und Europas müstergültig gelei- 
stete Arbeit. In der früheren Preußenzeit be- 
trug die größte Belegschaftszahl 2000 Mann; 
die polnischen Machthaber haben es nicht ver- 
mocht, diese Zahl zu steigern. Heute sind rund 
15 000 Mann beschäftigt. Das ist ein Beweis 
dafür, daß die polnische Arbeitskraft unter die 
richtige Führung gebracht worden ist, Wenn 
der polnische Volksteil so wie hier auch im 
ganzen Gaugeblet im steigenden Maße in den 
Wirtschaftsprozeß eingegliedert werden konnte, 
so wird doch an der vor drei Jahren ausgege- 
benen Devise hinsichtlich der Behandlung die- 
ses polnischen Volksteils nichts geändert, Sie 
bleibt nach wie vor bestehen, hart und gerecht, 


(Fortsetzung auf Seite 2) 


Neues Eichenlaub mit Schwertern 
Berlin, 20. Dezember 
Der Führer hat am 19. Dezember dem Gene- 
ralmajor Karl Bibi, Kommandeur einer In- 
fanterie-Division, das Eichenlaub mit Schwer- 
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuxers 
verliehen, 


Eröffnung des Islamischen Zentral-Inatituts 


Aus diesem Anlaß sprach, wie berichtet, der Groß, 

Mufti im „Haus der Flleger“ in Berlin zu gelade- 

nen Gästen und richtete einen Freiheltsappell an 
die Welt des Islams, 


(Atlantie, Z.) 


Martyrlum spanischer Kinder 


Madrid, 20. Dezember 

Eine aus der Sowjetunion nach Santander 
zurückgekehrte junge Spanierin, die im Jahre 
1937 von den Bolschewisten verschleppt Wor- 
den war, gab der Presse einen Bericht über das 
Sowjetparadies, der das wahre Gesicht des 
Bolschewismus enthüllt. 3000 spanische Kinder 
wurden während des Bürgerkrieges über Lon- 
don nach Leningrad verschleppt, von denen 
heute nur noch ein kleiner Bruchteil lebt. Ais 
der Krieg mit der Sowjetunion ausbrach, hatten 
die Spanier in Leningrad unter dauernden Be- 
schimpfungen der Bolschewisten zu leiden, weil 
gerade in diesem Abschnitt die Blaue Division 
eingesetzt war, Die Verpflegung war furcht- 
bar; die Menschen brachen auf der Straße vor 
Hunger zusammen und erfroren bei: der star- 
ken Kälte, In ungeheizten Kellerlöchern muß- 
ten die spanischen Kinder während des harten 
Winters leben. Als der deutsche Druck auf dle 
Stadt immer stärker wurde, beförderten die 
Bolschewisten sie in offenen Lastwagen über 
den zugefrorenen Ladogasee, Mehrere der Wa- 
gen brachen ein, aber niemand kümmerte sich 
um die unglücklichen Kinder, Nach einer lan- 
gen, beschwerlichen Reise in offenen Wagen 
durch das Land wurden die Kinder nach dem 
Kaukasus verschleppt und hier mit schweren 
Befestigungsarbeiten beschäftigt, Ein großer Teil 
derer, die die Reise überstanden hatten, ging 
hier an Hunger kläglich zugrunde. Einer Gruppe 
von Knaben und Mädchen gelang es dann im 
August, zu den vorgehenden deutschen Trup- 
pen zu fliehen, wo ihnen sofort Kleidung, Essen 
und Trinken gegeben und sie in einem Hospital 
untergebracht würden. Hiermit, so schloß die 
Gerettete, war die im Januar 1937 begonnene 
Schreckensperiode meines Lebens endlich ab- 
geschlossen. 


Gettos in Frankreich 


Kr. Bern, 21. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Auf Grund der Erklärung des französischen 
Kommissars für Judenfragen, Darguier de Pel- 
lepoix, ist mit einem weitgehenden Gesetz- 
gebungsprogramm zu rechnen, das den Juden 
in Frankreich die bürgerlichen Rechte ent- 
ziehen wird, Der Kommissar erklärte: An die- 
sem Programm wird die Rasse, nicht die Re- 
ligion entscheidend sein. In Betracht kommen 
etwa 1,5 Millionen Juden. Die Juden, die nach 
dem August 1927 Franzosen wurden, und an- 
dere Juden, wie beispielsweise elsässische Ju- 
den, dle vor diesem Zeitpunkt eingebürgert 
wurden, werden die französische Staatsange- 
hörigkeit verlieren. Es werden besondere Schu- 
len für jüdische Kinder und vielleicht Gettos 
geschaffen ‘werden müssen. Dle Scheidung 
eines nichtjüdischen von einem jüdischen Ehe- 
partner wird erleichtert werden. Juden und 
Halbjuden werden alle beamteten Stellungen 
verlieren; alle ausländischen Juden werden in 
Konzentrationslagern untergebracht werden, 


Selber essen macht fett 


Fritz. 
Dehn 
Zeichnung: Fritz Dehn / „Wilder und Studien" 
Roosevelt: „Nein, Kleiner, wenn du auch 
mligekocht hast, deswegen darfst du doch 
noch lange nicht mitessen!" 


Heldengedenkfeier in Tokio 


Toklo, 20. Dezember 
Im Korakul-Stadion in Tokio fand am Sonn- 
sbendnachmittag gemeinsam für alle gefalle- 
nen Helden der Völker des Dreierpaktes eine 
eindrucksvolle Totenfeier statt, Aus diesem An- 


laß waren dort rund 70000 Angehörige japani- 
scher nationaler Verbände, Frauenorganisatio- 
nen, Universität, Frontkämpfer und Verwundete 
aufmarschlert. Auch eine Abordnung der deut- 
schen Hitler-Jugend und italienischen Schwarz- 
hemden war vertreten. Auf den Ehrenplätzen 
sah man den Premierminister Tojo sowie fast 
alle Mitglieder des japanischen Kabinetts, zahl- 
reiche höchste japanische Offiziere, die Bot- 
schafter und Gesandten Deutschlands, Italiens, 
Mandschukuos, Chinas, Thailands, Finnlands, 
Rumäniens, Ungarns und Bulgariens, Auf Halb- 
mast gesetzte Fahnen der verbündeten Staaten 
schmückten das Stadion, Die Hymnen der 
Dreierpaktmächte, Banzal-Rufe auf den Tenno 
und auf die verbündeten Staaten schlossen 
die Feier. 


Weihnachtsmarkt der HJ. 


Berlin, 20, Dezember 

Reichsjugendführer Arthur Axmann eröff- 
neto am Sonnabend im Berliner Lustgarten den 
Weihnachtsmarkt der Hitler-Jugend, Damit 
haben alle 6000 Weihnachtsmärkte der Hitler- 
Jugend ihren Anfang genommen. Tausende von 
Hitlerjungen hatten vor der Schloßrampe Auf- 
stellung genommen, Der Reichsjugendführer 
ging in seiner Ansprache davon aus, daß alle 
Arbeit der Hitler-Jugend auf die Notwen- 
digkeit des Krieges ausgerichtet ist; 
jede Aufgabe, die sie übernehme, und erfülle, 
habe dem Siege zu dienen. Auch mit Ihrer 
Werkarbeit hat sich die Hitler-Jugend in den 
Dienst des Krieges gestellt. In den vergange- 
nen Monaten haben unsere Jungen und Mädel 
in allen Teilen des Reiches fröhlich N 
Heute können wir unserem Führer melden, daß 
die Hitler-Jugend 8500000 Stück Spielzeug 
hergestellt und damit einen wesentlichen Teil 
der im Kriege ausgefallenen Spielzeugproduk- 
tion ersetzt hat. Diese Spielzeuge werden auf 
6000 Weihnachtsmärkten der Hitler-Jugend 
zugunsten des Kriegs-Winterhillswerks zum 
Verkauf gebracht 


Verbesserte Lebenshaltung für arbeitswillige Polen 


(Fortsetzung der Gauleiter-Rede von Seite 1) 


Ihr polnischen Arbeiter und Arbeiterinnen”, 
führte der Gäuleiter welter aus, „habt heute 
Lohn und Auskommen und könnt Euch alles 
das kaufen, was Ihr zum Leben notwendig 
habt; kriegsbedingte Schwierigkeiten haben 
wir Deutsche genau so zu tragen wie Ihr. Es 
geht Euch heute ‚besser als zu polnischer Zelt. 
Der polnische Staat hat für die sozialen Ver- 
hältnisse nichts getan, er hat auch keine Auf- 
bavarbeit geleistet; Im Gegenteil, er hat alles 
60 belassen, wie er es von Deutschland und 
vom früheren Rußland übernommmen hat. Er 
hat die gleichen Chausseen, die gleichen Eisen- 
bahnen benutzt; auch die Wirtschaft hat unter 
den liberalen Erscheinungen gelitten, Es gab 
hier kein gesteuertes System wie in Deutsch- 
land, es waren mehr Gewerbebetriebe vorhan- 
den, als sie jemals die Möglichkeit hatten, Auf- 
träge zu erhalten. Der Handel beispielsweise 
a) in den Händen der Juden, Die Landwirt- 
schaft war verschuldet, es fehlte ihr an Geld, 
um sie leistungsfähig zu machen; heute, nach 
drei Jahren, ist eine einheitliche Ausrichtung 
festzustellen, die eine mehr als hundertprozen- 
tige Steigerung der gesamten Erzeugung mit 
sich gebracht hat.“ 


Ein großzügiges Programm 


Dann wandte sich der Gauleiter den Fragen 
zu, die er am Tage der Freiheit hinsichtlich 
der Behandlung des arbeitswilligen polnischen 
Volkstums angedeutet hatte, Er habe damals 
versprochen, eine Erhöhung der Brotration 
vorzunehmen, Dieses Versprechen ist kurze 
Zeit darauf eingelöst worden. Nun kommt aber 
jener Teil des polnischen Volkstums, der immer 
nur Unfrieden sät, und sagt, im Januar oder 
Februar würde die Erhöhung wieder rückgän- 
gig gemacht werden. Das trifft nicht zu. Diese 
Erhöhung bleibt solange in Kraft, wie das Po- 
lentum arbeits- und leistungswillig ist, Auch 
für den Teil des Polentums soll eine Verbesse- 
rung eintreten, der bestrebt ist, sein Bestes zu 
leisten. Heute schon erhält jedes polnische 
Gefolgschaftsmitglied ebenso in der Betriebs- 
küche sein Essen wie das deutsche Gefolg- 
schaltsmitglied. Auch der Plan einer neuen 
Sozialfürsorge und Krankenhaus- 
behandlung liegt schon vor und wird noch 
in diesen Tagen unterzeichnet werden, Um 
auch dem "Teil der polnischen Arbeiter, die an 
Lungentuberkulose erkrankt sind, Heilung zu 
geben, sind bereits zwei Lungenheil- 
anstalten für Polen eröffnet worden. 

Trotzdem wird immer noch gegen diese 
großzügigen Maßnahmen von einem Teil das 
prinlschan Volkstums konspiriert. Da wird 
mmer behauptet, alles, was von deutscher 
Seite gesagt wird, treffe nicht zu; und wenn 
es sich doch herausstellt, daß es wahr ist; dann 
übersieht man diese Tatsache stillschweigend. 
„Wenn ich mich“, so fuhr der Gauleiter fort, 
„dennoch entschlossen habe, zur Frage der Be- 
handlung des polnischen Volkstums eine Ver- 
besserung vorzunehmen, so kann ich es des- 
halb tun, weil die Verhältnisse heute wesent- 
lich anders sind als 1914/18, Damals war eine 
schwache deutsche Regierung am Ruder, Diese 
Schwäche haben polnische Insurgenten aus- 
genutzt. Heute aber ist eine starke, einheitliche 
Führung vorhanden. Es soll dem polnischen 
Volkstum nichts geschenkt werden, sondern es 
muß sich die Verbesserung seiner Lebens- 
haltung erarbeiten und verdienen, Um den 
arbeitswilligen Teil des polnischen Volkstums 
zu kennzeichnen, habe ich mich entschlossen, 
den Leistungsverband der Polen zu 
gründen. In diesen Verband kann man aber 
nicht eintreten, sondern man wird darein be» 
rufen. Die Mitglieder dieses Verbandes werden 
später ein Abzeichen erhalten, das sie zu 
bevorzugter Abfertigung bei Einkäulen und bei 
Behörden gegenüber ihren Volksgenossen be- 
rechtigt, In Zukunft soll auch hinsichtlich der 
Bezahlung der Unterschied fallen, der noch 


Sie kämpften bis zur letzten Patrone 


Deutsches Soldatentum in höchster Bewährung / Siegreicher Nahkampf 


Berlin, 20. Dezember 


Im mittleren und nördlichen Abschnitt der 
Ostfront wirkten sich, wie das Oberkommando 
der Wehrmacht ergänzend mitteilt, im wach- 
senden Maße die schweren Verluste aus, die 
der Feind bei seinen bisher erfolglosen An- 
griffen erlitt. Die Großangriffe sind von ört- 
lichen Vorstößen abgelöst worden, Der ver- 
gangene Kampfabschnitt verlangte von unseren 
Grenadieren, auch wenn sie von Panzern und 
Artillerie wirksam unterstützt wurden, äußerste 
Anstrengungen. Welche Truppenmassen auf 
feindlicher Seite in Bewegung waren, erkennt 
man daraus, daß bei diesen Großangriffen ge- 
gen eine einzige deutsche Division zwei 
volle Panzerbrigaden und mehrere 
Schützen-Regimenter angesetzt waren, um den 
Durchbruch zu erzwingen, Elitetruppen führ- 
ten den,ersten Stoß, ihnen folgten in weiteren 
Wellen die angeschlagenen Stellungsverbände, 
junge Rekruten und ältere Reservisten, Alle 
Angriffe wurden blutig abgewiesen, die Stel- 
lungen gehalten und allein in diesem Ge- 
fechtsstrelfen 109 durch aufgeschweißte 
Stahlplatten verstärkte feindliche Panzer zer- 
stört, j 


So wie diese Division kämpften auch alle 
anderen. Als ein Oberleutnant mit seinen Gre- 
nadieren in erbittertem Nahkampf zwei feind- 
liche Bunker zum Schweigen gebracht hatte, 
Wurde er zum fünften Male von Granatsplittern 
getroffen, Trotz seiner Verwundung setzte er 
den Angriff an der Spitze seiner Kompanie fort 
und erreichte mit ihr das befohlene Ziel, Wenn 
auch vom Blutverlust geschwächt, wehrte er 
mit seinen Grefiadieren noch in der gleichen 
Nacht sechs Gegenangriffe ab. Er war auch 
während der folgenden acht Tage, in denen die 
Grenadiere nicht weniger als 26 zum Teil 
schwerste Angriffe des Feindes zurückschlu- 
gen, die Seele des Widerstandes, Obwohl die 


Bolschewisten zweimal in die Gräben eindrin- 
gen konnten und hierbei der Kompanieführer 
zweimal verschüttet und im Hand- 
granatenkampf zum sechsten Male verwundet 
wurde, taten er und seine Männer unerschüt- 
terlich ihre Soldatenpflicht, bis durch ihren 
bedingungslosen Einsatz der Kampf entschieden 
war, 300 tote Bolschewisten lagen vor diesen 
Stellungen, als der Feind schließlich seine 
weiteren Vorstöße einstellte, 

Nicht weniger eindrucksvoll war die Hal- 
tung einer anderen Kompanie, deren Grena- 
diere in erbittertem Nahkampf feindliche Feld- 
stellungen gestürmt hatten. Nach diesem er- 
sten Erfolg setzte der Kompanleführer seine 
Züge von neuem an und nahm auch noch das 
vorliegende Dorf, die Schlüsselstellung des 
feindlichen Widerstandes. Da setzte der Feind 
mit starken Reserven zum Gegenangriff an; die 
Stellung der Grenadiere drohte unhaltbar zu 
werden, da kaum noch Munition vorhanden 
war. Vorbildliche Feuerdisziplin ermöglichte 
es jedoch, den feindlichen Stoß mit den letzten 
Patronen abzuweisen. Kaum war frische Mu- 
nition eingetroffen, als die Bolschewisten auch 
schon wieder anstürmten. Als die Munition 
wieder zur Neige ging, ließ der Kompaniefüh- 
rer die Bolschewisten zum Nahkampf auf- 
laufen und die Angreifer mit der blanken Waffe 
vernichten, Ohne noch einen Schuß oder eine 
Handgranate zu besitzen, wurde die Kompa- 
nie dann beim sechsten feindlichen Angriff 
zurückgedrängt, 150 Meter rückwärts brachte 
der Kompaniechef seine Grenadiere abermals 
in Stellung; diese Linie hielt er nach Zufüh- 
rung neuer Munition in den nächsten fünf Ta- 
gen gegen weitere 21 teilweise sehr schwere 
Angriffe, Schließlich stellte der zerschlagene 
Feind nach insgesamt elf Kampftagen seine 
Vorstöße ein, Entschlossene Führung und zä- 
her Widerstand hatten sich gegen die bolsche- 
wistischen Massen durchgesetzt. 


zwischen den deutschen und polnischen Ar- 
beitern besteht, wenn sie das gleiche leisten 
wie der entsprechende deutsche Arbeiter, d.h. 
sie erhalten danach gleichfalls hundert- 
prozentigen Tariflohn. Aueh an eine 
Aufhebung der Sperrstunde oder sönsti- 
ge Verbesserungen könne man denken, bei- 
spielsweise Besuch der deutschen Kulturstät- 
ten und Gastwirtschäften. Die deutsche Füh- 
rung und polnische Unterordnung bleibt trotz- 
dem bestehen. Die arbeitswilligen Polen sollan 
ferner die gleichen Lebensmittelzuteilungen er- 
halten, wie sle für Deutsche gelten; das trifft 
dann für die Familienangehörigen mit zu. Jetzt, 
wo Europa um sein neues Gesicht kämpft, darf 
niemand beiseitestehen, auch nicht der polni- 
sche Arbeiter, denn auch er will seinen Platz 
im neuen Europa haben.“ 


Dank an Betriesiührung und Gefolgschaft 


In seinen Schlußsätzen ging der Gauleiter 
auf die Verdienste des Werkes ein, Er dankte 
der Betriebsführung und der Gefolgschaft für die 
vorbildlichen Leistungen. Besonders durch ihre 
innere Einstellung und äußere Haltung haben 
Betriebsführung und Gefolgschaft dazu beigetra- 
gen, auch die polnischen Gefolgschaftsmitglie- 


der zu immer höheren Leistungen mitzureißen. 
Hier war jeder deutsche Arbeiter Führer; da- 
für gebührt ihm besonderer Dank und Aner- 
kennung hier hat der deutsche Arbeiter be- 
wiesen, daß er Herr dieses Landes Ist 
— durch Leistung und Haltung. 


Die Fahnenübergabe s i 

Nach seiner Ansprache übergab der Gau- 
leiter die mit dem Kriegsverdienstkreuz ge- 
schmückte Fahne an den Betriebsführer und 
Betrlebsobmann mit folgenden Worten: „Ich 
überreiche Ihnen die Kriegsmusterfahne 1942, 
die die Fahne der Deutschen Arbeitsfront ist, 
geschmückt und geziert mit dem Krlegsver- 
dienstkreuz, So wie dieser Betrieb möge der 
ganze Gau ein Mustergau werden. , Wir 
wollen in dieser Stunde das Versprechen ab- 
legen, daß wir nicht ruhen, noch rasten wer- 
den, bis daß der Sieg der deutschen Waffen 
und der Friede für uns errungen ist.“ 

Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen 
des Gauleiters, Danach sprach in einem kur- 
zen Schlußwort der Gauobmann der Deutschen 
Arbeitsfront, Dr. Derichsweiler. Führerehrung 
und die Lieder der Nation beschlossen die 
Kundgebung, 


Fiußabschnitt an Wolga-Don genommen 


Starke Sowjetangriffe abgewiesen 1 Britenzerstörer bei Oran versenkt 


Aus dem Führerhauptquartier, 20. Dezember 

Im Terek- Abschnitt wiederholte der Feind 
seine vergeblichen Angriffe, Zwischen Wolga 
und Don gewannen deutsche Panzerdivisio- 
nen im Zusammenwirken mit rumänischen 
Truppen im Angriff gegen sich hartnäckig 
wehrenden Feind einen wichtigen Flußab- 
schnitt. Starke feindliche Angriffe im Gebiet 
von Stalingrad und im Großen Donbogen 
wurden nach erbitterten Kämpfen zum Teil im 
Gegenangriif abgewiesen. Bei diesen Kämpfen 
verloren die Sowjets 164 Panzerkampfwagen. 
Nahkampfillegerverbünde bekämptten feind- 
liche Reserven, Artilleriestellungen und Pan- 
zeransammlungen. An der Don-Front ste- 
hen deutsche und italienische Truppen welter- 
hin in schwerem Abwehrkampf gegen starke 
Infanterie- und Panzerkräfte der Sowjets, Ver- 


bände des Heeres und der Luftwaffe vernichte- <- 


ten wieder zwanzig Panzer. 26 Sowjetilug- 
zeuge wurden im Südabschnitt bei fünf eigenen 
Verlusten abgeschossen. Artillerie zerschlug 
im mittleren Frontabschnitt feindliche Be- 
reitstellungen. Westlich Toropez nahm eine 
deutsche Kampfgruppe gegen heftigen Wider- 
stand mehrere Stellungen der Bolschewisten 
im Sturm. Feindliche Angriffe gegen einen 
hartnäckig verteidigten deutschen Stützpunkt 
scheiterten unter Verlusten von zehn Panzern. 
Im nördlichen Abschnitt führten eigene 
Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmungen durch, 
Eine eingeschlossene schwächere Kampigruppe 
des Feindes wurde vernichtet. 
InLibyen-und Tunesien beiderseitige 
Spähtrupptätigkeit. n der Cyrenaika- 
küste beschädigten deutsche Kampfflieger 
zwei größere feindliche Handelsschiffe »o 
schwer, dafl sie als verloren anzusehen sind. 
Der Hafen Benghasi wurde in der Nacht erneut 


vom Sonntag meldet u. a.: 


bombardiert. In Tunesien setzten Verbände 
der Luftwaffe die Bekämpfung feindlicher Ab- 
tellungen, Artilleriestellungen und Nachschub- 
lager fort. Ein deutsches Unterseeboot ver- 
senkte am 18, Dezember westlich Oran einen 
britischen Zerstörer, 


Bei einem Vorstoß über den Kanal erzielten 
schnelle deutsche Kampfflugzeuge Bombentrel- 
fer in wichtigen Fabrikanlagen an der Küste. 
Im Luftkampf wurde ein britisches Flugzeug 
abgeschossen, ein elgenes wird vermißt. 

In den Kämpfen im Großen Donbogen zeich- 
nete sich die 11. Panzerdivision unter Führung 
des Generalmajors Balck besonders aus, 


Luftangriff auf Benghasi 
Rom, 20. Dezember 


italienische Wehrmachtbericht 
An dar Syrte-Front 
und in Tunesien Spähtruppgelechte, Deutsche 
Flugzeugverbände griffen den Hafen von Ben- 
ghasi erfolgreich an, Die Hafenanlagen sowie 
im Hafen liegende Schiffe erhielten Treffer. 
In den Gewässern etwas nördlich von Ben- 
ghasi wurden zwei Dampfer von zusammen 
12000 BRT, von Bomben getroffen und sind 
vermutlich gesunken. Der Feind führte erneut 
Einflüge auf tunesische Städte durch, die unter 
der einheimischen Bevölkerung Opfer forder- 
ten, Aus Susa werden 27 Tote und 30 Verletzte, 
aus Tunis 26 Tote und 43 Verletzte gemeldet. 
An Zielen von militärischer Bedeutnug ent- 
stand kein Schaden. Starke deutsche Verbände 
belegten in gelungenen Nachtunternehmungen 


Der 


die Flugplätze von Malta mit Bomben, Süd- 


westlich der Insel wurde ein englischer Geleit- 
zug angegriffen; ein Dampfer wurde mit Si- 
cherheit getroffen. 


Britische Reeder müssen Sold erhöhen 


Der Not gehorchend .../ Auch eine Auswirkung des L. Boot. Krieges 


Sch, Lissabon, 20, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Nach langen Kämpfen haben sich nunmehr 
die britischen Reedereien unter dem Druck der 
Regierung dazu bereit erklärt, vom 1. Februar 
an die Bezahlung von Offizieren und Mann- 
schaften der britischen Handelsmarine zu er- 
höhen. Die Bezahlung der britischen Seeleute 
lag in den letzten Jahren beträchtlich nicht 
nur unter der Besoldung der Amerikaner, son- 
dern auch unter dem vieler neutraler Staaten, 
Der wachsende Widerwillen britischer See- 
leute, unter diesen Umständen die gefahr- 
vollen Fahrten über die Meere anzutreten und 
die sich daraus ergebenden fortgesetzten Rei- 
bereien, ja in einzelnen Fällen Meutereien, 
wurden in der Dffentlichkeit schon seit länge- 
rer Zeit erörtert, Die Regierung weigerte sich 
aber Monate hindurch einzugre'‘fen, und erst 
die Verschärfung des U-Boot-Krieges und der 
wachsende Schiffs- und Mannschaftsverlust 
ließ ihr und den Reedereien keine andere Wahl 
mehr, Selbst unter diesen Umständen aber 
wurde eine sofortige oder, wie ursprünglich 
geplant war, rückwirkende Erhöhung der Be- 
soldung abgelehnt, und der Beginn der neuen 
Tarifsätze auf den 1. Februar verschoben, 


Merkwürdige Fachleute 


Sch, Lissabon, 20. Dez. (LZ,-Drahtbericht) 


Washington gab gestern amtlich bekannt, 
daß eine größere Abordnung von Fachleuten 
der amerikanischen Wirtschaft und Hochfinanz 
nach Nordafrika geschickt werden soll, um 
den Bestand an Rohstoffen, der für die Krieg- 
führung in Frage kommt, zu „überprüfen“ und 
gleichzeitig die wirtschaftlichen Entwicklungs- 
möglichkeiten sowohl West- wie Nordafrikas 
festzustellen, 


Diese Entsendung einer amerikanischen 
Wirtschaftsabordnung nach Afrika beweist er- 
neut, daß die Vereinigten Staaten sich in Nord- 
afrika dauernd festzusetzen und den englischen 


„Der Krieg Roosevelts“ 


Berlin, 20, Dezember 

Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ veröffent- 
licht in seiner Sonntagsausgabe elne Unter- 
redung, die sein Stockholmer Korrespondent 
mit dem schwedischen Forscher Sven Hedin 
hatte, Den Anlaß dazu bot das soeben erschie- 
nene Buch des Forschers „Amerika im Kampf 
der Kontinente’, an dessen Schluß Sven Ha- 
din als sein Bekenntnis die Worte, fügte: 


„Dieser Krieg wird in die Geschichte eingehen 
als der Krieg des Präsidenten Roosevelt," 


Franco vor Kadetten 


Madrid, 20, Dezember 
„ Der spanische Staatschef hielt vor Kadetten 
der Madrider Heerschule eine kurze Anspra- 
che; er erklärte, daß Spanien auf Grund seiner 
militärischen Vorbereitungen Herr der Lage 


sei und mit Ruhe der Zukunft entgegensehen 
könne. 


Reichslehrgemeinschaft Rosenberg 
Berlin, 20. Dezember 

„ Reichsleiter Alfred Rosenberg hat in seiner 
Eigenschaft als Beauftragter des Führers für 
die Überwachung der gesamten geistigen und 
weltanschaulichen Schulung und Erziehung der 
NSDAP, eine Reichslehrgemeinschaft 
ins Leben gerufen, In ihr werden hervorragende 
Parleigenossen zusammengefaßt, die im Sinne 
der dem Reichsleiter vom Führer gestellten 
Aufgaben in der Schulungsarbeit der gesamten 
Bewegung führend wirken sollen, 


Britenflugzeug abgestürzt 
Lissabon, 20, Dezember 
Nach einer amtlichen Mitteilung aus Pre- 
toria ist ein britisches Flugzeug, das sich auf 
dem Wege von Südafrika nach dem Nahen 
Osten befand, abgestürzt, Zwöll Mililärperso- 


‚nen kamen dabei ums Leben, unter ihnen dar 


Kommandeur der südafrikanischen Division in 
Libyen, Generalmajor van Pienaar, 


* * 
Der Tag in Kürze 

„„ Der Führer hat dem Präsidenten der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften, Prolessor Dr. Karl 
Alexander Mueller (München), aus Anlaß der Voll- 
endung seines 60. Lebensjahres in Anerkennung 
seiner Verdienste um die deutsche Geschichtawissen- 
schalt die Goethe-Medaille ur Kunst und Wissen- 
schaft verliehen, 
„ In der Woche vom 13. bis 19 Dezember büßte 
dle feindliche Versorgungsschillahrt 22 Schille mit 
113 000 BRT. ein, ＋ 

Wie der allindische Ründlunk meldet, explodierte 
In der Bombayer Börse eine Bombe, wodurch das 
Gebäude teilweise zersiörl wurde, sechs Inder Wur- 
den von den Briten verhaltet. 
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Montag, 21. Dezember 1942 


Reichssportführer grüßt die Front 


Meine lieben Kameraden! Ich sende Euch auch 
fn diesem Jahre zur vierten Weihnacht dieses für 
die Zukunft unsores Vaterlandes und Volkes ent- 
scheidenden Krieges meine besten Grüße und 
Wünsche, 

Kelnem von Euch, meine lieben Kameraden, 
wird — heute weniger denn je — die Erkenntnis 
fehlen, warum auch in diesem Jahre noch deut- 
sche Soldaten Weihnachten im Felde erleben, Der 
vorübergehende Verzicht aut Hoimat und Familie 
sichert erst deren Bestand über die Zeit des Kamp- 
fes hinaus, eines Kampfes, den unsere Feinde bis 
zur Vernichtung alles Deutschen zu führen begeh- 
ren; dieser Wille ist es, der unsere innere und 
Außere Haltung bestimmt. 


Hart, entschlossen und unverzagt sind Front 
und Heimat durch das Erlebnis des Kampfes und 
der Arbeit miteinander verbunden, 
In -kameradschaftlicher Verbundenheit drücke 
ich Euch die Hand. , i 
Das Ende wird Eure und unsere Mühe lohnen; 
dessen sind wir gewiß, 


Heil Hitler! Euer getreuor 


gez. v. Tschammer 


Hoher deutscher Eishockey-Sieg in Preßburg 


Einen hohen Sieg mit 10:2 (3:0, 6:2, 1:0) Toren err- 
rang die deutsche Eishockey-Nationalmannschaft am Sonn- 
abend In ihrem ersten Länderspiel der Wettkampfzelt gegen 
die gut vorbereitete slowakische Auswahl, 3000 Zuschauer, 
unter Ihnen der slowakische Innenminister Sano Mach, der 
Vertreter der deutschen Gesandtschaft sowie Volksgruppen- 
führer Ing, Karmasin, waren im Preßburger Eisstadion 
des SK.-Bratislava Zeuge eines überaus schönen und schnel- 
len Spieles, in dem die Deutschen technisch und taktisch 
überlegen wären, 

Gleich nach Angriff begannen die Slowaken mit einigen 
schnellen Angriffen, die jedoch von Egginger unschädlich 
emacht wurden, Dann passierte einem slowakischen Ver- 
eidiger das Mißgeschick, die Trefferfolge mit einem Eigen- 
tor einzuleiten. Kurz darauf erhöhte Kögl auf Eingabe 


` Trautmanns zum 2:0, und vor Schluß des ersten Driltels 


hieß es durch Felstritzer auf Flanke Nowaks 3:0. Im zwei- 
ten Spielabechnitt felen die Slowaken, stark ab, und der 
unvorwüstliche Jancke konnte schon welt vor dem deutschen 
Tor alle gegnerischen Angriffe unschädlich machen. Kurz 
hintereinander komen dann Trautmann, Feistritzer, Kögl 
und wieder Feistritzer zu Erfolgen, ene es Reimann nach 
einem Alleingang gelang, dem deutschen Schiußmann zum 
ersten Male das Nachsehen zu geben. Luther verringerte 
dann den deutschen Vorsprung auf 72, aber Kögl stellte 
mit zwei weiteren Toren das Ergebnis auf 9:2. Das Tempo 
hatte im Schlußdrittel merklich nachgelassen: der Tor- 
hunger der deutschen Stürmer schien gestillt; lediglich der 
schnelle Schihukat (Königsberg) kam noch zu einem Erfolg, 
so dub das Endergebnis 10:2 für Deutschland lautete. 

Das nächste Eishockey»Länderspiel Dautschland-Slowakel 
soll bereits im Februsr in Berlin veranstaltet werden, 


L. Z.-Sport am Montag 


SG. der Orpo und Union trennten sich mit beiden Mannschaften 1:1 


Geringer Spielbetrieb im Warthegau / Im Reiche in allen Gauen noch Punktekämpfe 


im ganzen Warthegau war der Fußballspleibetrieb am 
letzten Adventssonntag ein sehr geringer. nLilzmann- 
stadt fanden nur zwei Freundschaltsspleie statt, und 
zwar zwischen den Mannschaften der SG, der Ordnungspoli- 
zei und der SO, Union 97. Beide Treifen endeten mit dem 
gleichen Ergebnis von 1:1 (0:1) unentschieden, also sowohl 
das Vorspiel der beiden Reservemannschaften, als auch der 
Haupikampf der jJewelligen derzeitigen ersten Mannschaften. 
Sonst fand nur noch In Kalisch cin Punktspiel statt, In 
dem die bolden Kreismeisterschaltsanwärter Kalisch und 
Kempen sich Im Rückkampf gegenüberstanden, wobei dies- 
mal die Kalischer die Besseren waren und durch den 3:0- 
Sieg den Gruppensieg sicher haben dürften, 


Das Doppelspiel Polizei — Union 97 


Beide Freundschaftsspiele zwischen den Mannschaften 
der Union und der Polizei endeten unentschieden ung brach- 
ten recht guten Sport, Schon im Vorspiel der Reserve- 
mannschalten konnte man auf beiden Seiten einige Spieler 
schen, die in Zukunft auch in der „Ersten“ ihren Mann 
stellen werden. Das kann besonders von einigen Jungen 
Leuten der Union gesagt werden, die bei etwas mehr Er- 
fahrung bald in der Lage sein diliiten, ihre Gemeinschaft 
auch in der Gauklasse zu verircten, und das hat bei der 
a Lage sehr wel zu bedeuten, Wenn auch aul bei- 
den Selten eine Reihe der Stammspieler fchiten, so kam 
doch in beiden Treffen ein so flottes Spiel zustande, 
daß man die bis zum Schlußpfiff interessanten Kämpfe mit 
roßer Teilnahme verfolgte. Es gab diesmal auch Gelegen- 
cit, einige neue Gesichter, beziehungsweise bekannte Leute, 
auf ungewohntem Posten zu sehon, und es muB gleich vor- 
ausgeschickt werden: Es gab fast keine Versagen; abgeschen 
vom R. A, der Polizel, dem die nötige „‚Tuchlühlung‘* mit 
seinen Partnern fehlte, war zum Beispiel der an 
Mittelläufer der Gegenseite, Rothdach aut halbrochts, für 
seine Gemeinschaft eine angenehme Überraschung. Was er 
machte, hatte Hand und Fuß, und seine abgezirkelten wei: 
ton Vorlagen waren bester Marke, Überragend hinten als 
Verteidiger, wie bei den „Orüren“ Menz, das „Mädchen 
für alles“, Rudi Kolarik, Wie dieser von Natur kleine 
Spieler den Ihm körperlich haushoch überlegenen Poll- 
zisten Immer wieder den Ball wogschnappte, war musior- 
gültig und erregte immer wieder den Beifall der Zu- 
Schauer, unter denen Ihn die Soldaten ganz besonders ins 
Herz geschlossen zu haben scheinen. Wenn bei der Gast- 
elf, die durch Leutnant Bauske mit weltem Flächschuß zur 
Führung kam, ganz besonders Kaufmann, Kolarik, Reichelt, 
der Mittellduler, sowie im Sturm die rechte Seite durch ilir 

utes Spiel Erwähnung verdienen, so waren es auf seiten 
er Ordnungspolizei In erster Linie Menz, der gute Taktiker 
mit dem vorzüglichen Stellungsspiel, als Verteidiger und der 
linke Läufer, während im Angrlil Karl, Büßler und Bayer 
die treibenden Kräfte darstellten, Es ist nur zu bedauern, 
daß die zweite Halbzeit stark unter dem Nebel litt, so daß 
man kaum ein spiel sehen noch inm folgen konnte, Der 
verdiente Ausgleichstrefler der Polizei fiel 10 Minuten vor 


Allerlei Interessantes aus dem Sporigau Wartheland in Kurzform 


Das Reichssportabzeichen wurde bisher in drel 
Klassen, in Bronze, in Silber und in Gold, ver- 
liehen. Der Reichssportführer hat nun mit Zustim- 
mung des Führers elne besondere Klasse für 
Kriegsversehrte ung Körperbehinderte (Versehr- 
tensportabzeichen) geschaffen, Im Wartheland, dem 
„Gau der Frontsoldaten',. besteht naturgemäß ein 
großes Interesse, Über die Bedingungen sowie über 
die Möglichkeiten zum Erwerb dieses sportlichen 
Leistungsabzeichens unterrichtet zu werden, Ent- 
sprechende Auskünfte erteilen die Sportämter bei 
den Oberbürgermeistern und Landräten, die als 
untere Verwaltungsbehörden tar die Abnahme und 
Verleihung zuständig sind, Vom Sportgauführer 
sind die Verwaltungsstellen und r 
ten des NS.-Reichsbundes tür Leibesübungen, nn- 
gewiesen worden, den Kriegsversehrten und Kör- 
perbehinderten mit Rat und Tat bei den Vorbe- 
reitungen zum Erwerb. dieses Abzeichens zur Seite 
zu stehen, 

A Faustball“ ist an sich eln Sommerspiel; aber 
os Rat diese „Fessel" bereits gesprengt, Neben dem 
Fatıstballsplel der A egan (auch im Schnee) 
finden wir es auch als Hallenspiel. 116 Mannchat- 
ten sind 1942 bei den Pflicht- und Sonderrunden 
gezählt worden, ein nicht erwartetes Ergebnis! 
Trotz dieser erfreulichen Fortschritte wird nicht 
geruht, weltere Lehr- und werbearbelt zu leisten. 
So haben an vier kürzlich stattgefündenen Sau- 
lehrgängen 137 Männer und Frauen teilgenommen. 
Im Januar 1943 sollen in Posen und Litzmann- 
stndt Hallen-Faustballturniere durchgeführt wer- 
den. An der Spitze der Sportkreise mit lebhaften 
Faustballbetrleb marschliert Litzmannstadt 
mit 32 Mannschaften; es folgen Posen mit 22 und 
Ruwitsch mit 11 Mannschaften. Mehr als fünf 
Mannschaften haben noch die Sportkreise Hohen- 
enlzn, Leslau, Gnesen, Ostrowo, Warthbrücken und 
we hen Kriegsvereins 

ie Ergebnisse der Deutschen Kr 7 
Wen in der Leichtathletik liegen jetzt 
auch aus dem Sportgau Wartheland vor. In der 


i ` t LSV, Posen mit 5633,90 
Münnerklasse (11) führt der LS Raoa 


«on (4951,00), 

5,40), Rel den Frauen (Klasse B II) steht 
ger B80 NN mit 5470,40 Punkten welt an der 
Spitze: es folgen die TSG. Hohensalza (4072,60), die 
Post-8G. Posen (3909,15) und die RSG. 
(38 76, 1 U). En wird Aufgabe der Kreissportwarte und 
Kraisfarhwarte Leichtathletik sein, 1943 die Betel- 
ligung nn diesen der Breitenarbeit dienenden Ver- 
einsmannskimpfen noch zu 5 Acer 

pinige Gaubestleistungen in der Leichta e 

sind 1015 verbessert worden. Vom Gaufachwart 
werden jetzt anerkannt; Männer: 400yMoter! r a. 
ger, Orpo Litzmannstadt 00,3 Sek, 800 Meter: 


Der Könia der Ärzte 


13) Paracelsus, Roman von Pert Peternel! 


Und wieder lächelte der Doktor sein 
eigentümliches Lächeln. Es war gutmütig und 
dennoch nicht frei- von ganz feinem Spott. 
Denn auch dies Waren die Worte ihrer Mut- 
ter gewesen... 

Während er an das Krankenbett schritt, ver- 
sank er für eine Sekunde wieder in das All 
der Gedanken, 

Nichts ist ohne Vorbild in der Welt, dachte 
er, alles kehrt irgendwie und irgendwann 
wieder... 

Also halte auch er nicht umsonst gelebt, 
gelehrt und gestritten. Ein Hoffen kam über 
ihn, ein Jichtes Freuen, So wie es vor ihm 
einen Hippokrates gegeben hatte, so würde 
es nach ihm große Ärzte geben, die sein Erbe 
verwalteten... 

Mechanisch griff er nach der Mädchen- 

and, 

= Mit der Berührung aber floß alles andere 
von ihm ab. Er war Arzt, sonst nichts, Alle 
‘großen Gedanken, trüb und hell, all sein 
Arger über das Heimlichtun waren vergessen. 

Die Kranke litt schwer, 80 sah es aus, 
ihre Haut war grau und ungesund. Kleine 
Geschwüre standen auf den dünnen Armen. 
Das Gesicht war schmal und hohl, Groß nur 
und von fiebrigem Glanze waren die Augen, 

Hohenheim beugte sich über sie, hielt das 
Licht nah und betrachtete, 

„Wie findet Ihr sie, Theophrast?" fragte 
die Mutter bangend. Sie stand mit gelösten 


13 


TARS 


Rank, LSV. Posen, 1:57 Min.; 1500 Meter: ders. 
3:54 Min.; 2000 Meter ders. 5:28,86 Min.; 44 400 Me- 
ter Staffel: LSV, Posen 3:33 Min.; Frauen: 100 Mo- 
ter: Schunk, Post-8G, Litzmannstadt, 12,9 Sek; 
200 Meter dies. 27,1 Sek,; Speerwerfen: Dörr, DSC. 
Posen, 30,95 m, Kugelstoßen: Kunst, DSC. Posen. 
10,66 m. 

Von den wartheländischen Fechtern haben 1942 
Waskow von der TSG. 1860 in Posen das Lel- 
stungsabzeichen in Silber und Baumann yon 
der 44-SG. Posen sowie Kaus von der 44-5G. 
Litzmannstadt das Leistungsabzeichen in Bronze 
erworben, 


vom Sportgau Wartheland veranstaltete Schi- 
Lehrgänge gelangen zur Lelstungssteigerung und 
für die Lehrwarteschulung zur Durchführung. Es 
werden abgehalten: Lehrglinge zur Leistungs- 
stelgerung: 3. bis 10. 1., 18, bis 24. 1., 1, bis 13. 2. 
14. bis 21. 2,1. bis 7. 9,5 Lehrgang für Ubungs- 
leiter. 11. bis 17. 1. Lehrgangsort Ist Petzer im 
Riesengebirge, Slimtliche Lehrgänge werden in der 
üblichen straffen Lehrgangsform durchgeführt, 

Für die Ausübung des Wintersportbetriebes im 
Wartheland (Schisport) stehen dem NSRL. u. a. in 
Litzmannstadt und Kutno Leihschis zur Ver- 
Fe Volksgenossen, die bel der vorjührigen 
Schirsammlung ihre Geräte abgegeben haben, wer- 
den bevorzugt, 


Schluß durch den Halbrechten, Was die Polizei durch ihre 
nicht zu unterschätzende körperliche Überlegenheit für sich 
als Plus buchen konnte, machte die Union durch vorbild- 
lichen Einsatz wieder wett, ja, sie hatte sogar trotz einer 
gewissen Feldüberlegenhelt der Orpo die besseren Schug. 
galegenheiten, so daß das Unentschieden schließlich in 
Ordnung geht, 


SG. Kalisch vor dem Kreisgruppensieg 


In Kalisch fand gestern “das entscheidende Spiel um 
den Sieg in der Kreisgruppe Kallsch statt. In dom sich die 
50, Kalisch. und Reichsbahn-$G, Kempen im Rückspiel 
onenüberstanden, Die Relchsbahner konnten an die Form 
cs Vorspleis In Kempen, das sie 6:2 gewannen, nicht an- 
knüpfen und verloren ziemlich glatt und verdient mit 3:0 
(1:0) gegen die besseren Kalischer, die nunmehr nur noch 
das Rückspiel in Ostrowo auszutragen haben, das baum 
eine ernstliche Aufgabe bedeuten dirite, so daß man die 
2 Kallsch bereits Jetzt als Kteisgtuppeusleget betrachien 
ann. 


Der Stand der Spiele in der Krelsgruppe Kalisch 
ist jetzt folgender; Kallsch 3 Spiele, 4:2 Punkte, 9:7 Torei 
Kempen 4 Spiele, 5:3 Punkte, 10:8 Tore; Ostrowo 3 Spiele, 
1:5 Punkte, 4:8 Tore, 


Ein Städtespiel Litzmannstadt—Krakau 


Da die Punktespiele bis zum neuen Jahre ruhen, stehen 
die Spieltage bis dahin für Freundschaftsspiele zur Ver- 
fügung, deren einige für die kommenden Festtage bevor- 
stehen. Am 2. Weihnachtstage wollen die Fußballmann- 
schaften der Ordnungspolizei und der 44 sich gegenüber- 
stellen, und zu Neujahr steigt wieder einmal nach 
iüngerer Pause ein Städtespiel, zu dem die Vertretung 
Krakaus den Gegner für unsere Litzmannstädter Bit ab. 
geben wird. Wir kommen auf dieses. bedeutungsvolle und 
sportlich versprechende Spiel noch näher zurück, 

wie wir erfahren, Ist für das Spiel gegen Kra- 
kau folgende Mannschaft Litzmannstadts vorge- 
sehen: Tor: Laß (44) und Burdok (Orpo): Vertel- 
diger: Volgt (44) und Menz (Orpo); Läufer: Kolga- 
Stelzer (Orpo) und Franz (44); An- 
grif: Beyer (Orpo), Jencke (Union), Kempa 40. 
Brüßler (Orpo) und Müller (Union). Ersatz! Rel- 
cuo und Engelhardt (Union) und Bettels (Reichs- 
ahn). 


rik (Union), 


Fußball im Reiche 


Berliu-Mark/Brandenburg: Tennis-Borussla — SV. Marga 
6:0, Blauwelß — Minerva 0:4, Wacker 04 — Lufthansa 
1:2, Tasmania — Ordnungspollzel 121, Berliner Sv. 1892 — 
Heriha/BSC, 3:1, Niederschlesien; Breslau 06 — WSV. 
Liegnitz 2:1. Oberschlesien; Tus. Lipine — Beuthen 09 
02°, Sp.-Vg. Bismarckhütte — WSG. Knurow 1:3, Vorw. 
Ras. Gleiwitz — Tus, Schwientochlowitz 2:1, Hindenburg 09 
— 1. FC. Kattowitz 3:2. Sachsen: Dresdner SC. — Chem- 
nitzer BC, 8:0, Riesaer SV. — Planitzer SC, 3:2, viB. Leip- 
zig — Sportlust Zittau 14:0, Otdnungspollrel Chemnitz — 
RC. Hartia 0:4, Döbelner SC, — Fortuna Laien 474. 
Hamburg: Altona 93 — Hamburger SV. 1:1, Eimsbüttel — 
Vikt, Wilhelmsburg 5:0, Barmbeck — Victoria Hamburg 
4:7, PC, St. Paul — Orpo 5:1, Wilhelmsburg 09 — St. 
Georg/Sperber 1:0, Hessen-Nassau: SV. 98 Darmstadt — 
Kickers Offenbach 2:4, Eintıacht Frankfurt/M. — FC. 93 
Hanau 1:1, Union Niederrad — Opel Rüsselsheim 4:0. 
Westmark: Bor, Neunkirchen — EV. Metz 4:0, FV, Saar- 
drücken — Tura Ludwigshafen 3:2, TSG, 61 Ludwigshafen 
— 1. FC. Kaiserslautern 0:1, Baden; VIR, Mannheim — 
1. FC, Pforzheim 12:0, VIB. Mühlburg — FV. Daxlanden 
1:2. Stdbayern; München 1860 — TSG, Augsburg 14:1, 
VIB., München — Bayern München 3:4. Schwaben Augsburg 
— LSV., Straubing 2:2. Nordbayern: Würzburger Kickers — 
FC, 05 Schweinfurt 0:1, Weser-Ems: Osnabrück 97 — 
Schinkel 04 2:0, Bremerhaven 93 — VIL. Osnabrück 4:1, 
Werder Bremen — Bremer Sportfreunde 0:4, VIB. Olden- 
burg — Wilhelmshaven 05 5:5. Danzig-Wostpraußen: Wacker 
Danzig — Post-SG, Danzig 1:8. Westfalen: 5V. Vg. Röh- 
linghausen — FC. 04 Schalke 2:3, Alemannia Gelsenkir- 
chen — Arminia Bielefeld 1:0, Altenbönge — Westtalla 
Herne 4:3, Borussia Dortmund — Tus. Horst Emscher 3:2, 
Niederrhein: Hamborn 07 — Duisburg 48/99 2:2, Köln- 
Aachen: Bonner FV, — VIR, Köln 2:6, Alemannia Aachen == 
Sur 07 1:1, 


Die frühere deutsche Kunstlaufmelsterin Lydia Velcht 
feierte am Sonntag im Mailänder Sportpalast, der an dies 
sem Tage selne neue Kissportzelt begann, einen großen 
Erfolg, Die Münchnerin wurde stark gefeiert und mußte 
mehrere Male auls Bis zurück. 


wer führt im Handball in den einzelnen Sporkganen des Roiches! 


Die „letzten vier“ der Meisterschaft wieder mit vorn / 44, Orpo und Luftwaffe in Front 


Die günstigen Außeren Bedingungen der letz- 
ten Zeit sind für die Förderung der Handball» 
Meisterschaftsspiele allerorts von Vorteil gewesen, 
so daß man hier und da schon klar sieht, wer für 
die Entscheidungsspiele um den höchsten Titel in 
Frage kommen dürfte, Gut im Rennen liegt wieder 
der Meister, Ordnungspolizel Magdeburg, der 
im Bereich Mitte, Staffel Magdeburg, die Spitze 
hält. Schr stark int wieder Badens langjähriger 
Meister, SV. Waldhof, der erst jüngst den Ta- 
bellenz welten, Vin. Mannheim, 13:3 distanzleren 
konnte und ohne Punktverlust die Spitze hält, von 
den „letzten vier" der Handballmeisterschait 
1941/42 Ist welter der LSV, Reinecke-Brieg 
Tabellenführer in Niederschlesien, während in 
Berlin-Brandenburg Orpo Berlin den zweiten 
Platz hinter dem SC. Charlottenburg einnimmt, 
Eine klare Favoritenstellung nimmt im Gau Ham- 
burg der deutsche Meister 1940/41, Orpo Ham- 
burg, vor dem LSV. Uetersen ein, Weiter sind 
noch folgende Ordnungspolizel-Mannschaften Ta- 
bellenerste: Orpo Frankfurt/M (Hessen-Nassau), 


Bewegungen neben dem Doktor In ihren 
Fingern, die bis eben jetzt noch unruhig ge- 
zuckt hatten, lag nur still das tränennasse 
Tüchlein der letzten Stunde, Sie hatte schon 
gefürchtet, ihre Tochter Agnes zu verlieren, 
das Liebste, das einzige auf der Welt, wofür 
es sich nach ihren Worten zu leben lohnte, 

Des Doktors Kummen allein schon hatte 
sie beruhigt. Und gun, da Paracelsus zufrie- 
den nickte, atmete sie auf wie damals, als 
ihr Bote zurückkam und berichtete, der 
Doktor habe sich ogleich auf den Weg ge- 
macht, In ihren Augen war ein mildes, war- 
mes Leuchten, und wer sich drauf verstand, 
der konnte da drinnen viel vonLiebe lesen... 

Wie lange suchte sie den Doktor schon? 

Ihr halbes Vermögen war heimlicherwelse 
darangegangen, Paracelsus ausfindig zu ma- 
chen, denn es waren jene Jahre, da niemand 
etwas von ihm wußte, 

Sie ließ ihn, ohne daß ihr Mann es ahnte, 
in Kärnten suchen, von wo die letzte Kunde 
über ihn gekommen. Er war jedoch nicht 
mehr dort, Die einen sagten, es hätte Ihn 
der Teufel geholt, die anderen vermeldeten, 
daß er nach Schwabenland, der Schweiz oder 
in das Bayernland verzogen sel. 

Dies Suchen dauerte drei Jahre — so lange 
litt ihr Kind schon. Und das sorgsam Wa- 
chende Mutterauge hatte das Leiden kommen 
sehen, ehe noch das Kind es in sich spürte, 
ja vielleicht ehevor es noch richtig in ihm 
war, Die Mutter, selbst durch all die Furcht- 
barkeiten dieser schleichenden Krankheit ge- 
gangen, sah das Malum keimen, Und von je- 
nem Tag an war der Gemah] ihr Feind, Er 
verbot ihr, nach jenem „Scharlatan“ zu for- 


Orpo Wien (Donau-Alpenland), Orpo Kattowitz 
(Oberschlesien), Orpo osen und Orpo Litz- 
mannstadt (Wartheland), Orpo Recklinghau- 
sen (Westfalen-Süd), Orpo Leipzig (Sachsen 1). 


In den übrigen Gauen nehmen nachstehende 
Mannschaften die führenden Stellungen ein: Hin- 
denburg-Minden (Westfalen Nord), 44-Stuttgart 
(Württemberg D, TSV. Eßlingen ürttemberg ID, 
Prag (Sudetenland), 44-Dresden (Sachsen 10, 
Milbertshofen (Bayern), Tura Gröpellngen (Weser- 
Ems), Langen (Osthannover), Arminia-Hannover 
(Südhannover-Braunschweig), MTV, Kiel (Schles- 
wig-Holstein,, Heinckel-Rostock (Schleswig-Hol- 
stein), LSV. Stettin (Pommern-Mitte), ER 
burg (Pommern Ost), LSV, Parow (Pommern 
west), MTV. Ponarth (Ostpreußen), LSV. D; mel 
und LSV. Elbing (Danzig-Westpreußen), rn- 
berg 83 (Franken), Tschft. Bayreuth und LSV. 
Pockig (Bayreuth), KSK. Leoben und Sturm-Graz 
(Steiermark), LSV. Straßburg (Elsaß) sowie TV. 
Bustscheſder und LSV. Köln (Köln-Aachen), 


schen, Ihr aber stand des Kindes Leben 
höher als ehelicher Gehorsam... 

Und das Kind ward bleich und schwach, 
es warwie ein Rosenknösplein, das von einem 
Wurm befallen wird, wenn es eben daran ist, 
aufzublühen. Da hängt es welk an seinem 
Stengel, also daß jeder sehen kann; daraus 
wird niemals eine Rosel 5 

Da Paracelsus sich in München zeigte, 
schickte sie nach ihm, doch fand ihn der Bote 
dort nicht mehr, Zu Anfang des einundvler- 
zigsten Jahres, dieses geruhsamen Jahres des 
Herrn, fand der Doktor sich, von seiner Be- 
rühmtheit gleicherweise getrieben wie von 
seiner Unräst, in Grätz im österreichischen 
Schlesien, Doch wie sollte ihn dort ein Bote 
finden, wenn er den sechzehnten Jänner 
schon wieder in Breslau wart Und wer ihn 
zu Breslau suchte, erfuhr wohl, daß er gen 
Wien gezogen sel, doch war auch dort seines 
Bleibens nicht. Das Frühjahr traf ihn — und 
dies war eln wahres Glück für Mutter und 
Tochter Agnes — am Fuschlsee, Von dort 
rief ihn der reiche Töllinger von Aussee; dem 
ellte es so sehr, denn sein Leben war zum 
Verlöschen, daß er dem Meister bis zum 
Abersee enlgegenreiste, allwo sie im heutigen 
Strobl sich trafen, 

Mutter Agnes, und wohl zuvor ihr Bruder, 
der ihr in allem half, und der seinen Schwa- 
ger ob seines zelotischen Geiferns gegen je- 
nen einzigen wirklichen Arzt abgründig 
haßte — denn auch er war einer, dem es ge- 
geben war zu heilen, ünd er hing Hohen- 
heims neuer Heilkunst an — Agnes und fhr 
Bruder ruhten nicht, bis sie ihn fanden, was 
eben in Strobl, dazumal „am Schober“ ge 


Am Rande des Sportes 


Obgleich wir uns im vierten Jahre des größten 
und umfassendsten Krieges aller Zeiten befinden, ist 
der deutsche Sport lebendig und leistungsstark ge- 
blieben. Er ist es nicht allein im Innern, im Klein- 
betrieb der einzelnen Turn- und Sportgemeinschal- 
ten, er ist es auch nach außen hin. in der Vertre- 
tung durch unsere Spitzenkönner, durch unsere Na- 
tionalmannschalten geblieben, Und das nicht eiwa 
dadurch, daß man unsere Spitzenkräfte und Meister 
irgendwie für sportliche Zwecke schonte und den 
wichtigeren Aufgaben vorenthielt; un Gegentell, ge- 
rade unsere Besten erfüllten nicht allein vorbildlich 
ihre Pilicht mit der Waffe, sondern sie brachten ihr 
Blutopler in mindestens gleichem Maße wie die ge- 
samte Bevölkerung, Und nur die Sportler, die auch 
als Soldaten bereits ihre Bewährung gefunden ha- 
ben, fanden — von wenigen Ausnahmen besonderer 
Art abgesehen — Eingang in unsere Nationalmann- 
schaften. Ob Fuß- oder Handbgller, Boxer oder 
Leichtathileten oder letzt die Eishockeyspieler, — sie 
alle standen fast ausnahmslos an der Front und 
kamen zu kurzer Vorbereitung in die Heimat, um 
Deutschland in den verbündeten oder befreundeten 
Ländern auch im sportlichen Kamot zu vertreten. 


Deutschland führende Fußballnation 


Der Krieg hat den internationalen Spartverkeht 
freilich weitgehend eingeschränkt, doch am wenig- 
sten in den Ländern der Achsenmächte und der uns 
befreundeten oder der neutralen Staaten, während 
unsere Gegner — die sich einst rühmen kannten, 
die Sportländer der Welt zu sein — den sport- 
lichen Betrieb weniger aus eigenem Antrieb, als 
notgedrungen weitgehend einstellen oder drosseln 
mußten, vor allem den internationalen, Im Fußball 
beteiligten sich im Jahre 1942 13 Nationen Kon- 
tinentaleuropas an Länderkämplen, die an 26 Spie- 
len beteiligt waren. Deutschland trug hierbei mit 
10 Trelfen die meisten aus und verlor davon nur 
zwei, nämlich gegen die auch früher schon spiel- 
starken Mannschalten der Schweiz und Schwedens, 
die als „Neutrale“ natürlich alle Vorteile auf ihrer 
Seite hatten. Das einzige Unentschieden wurde ge- 
gen das ebenfalls nichtkriegführende Spanien er- 
zielt, Die Tabelle zeigt folgendes Bild: 


Spiele gew. verl, un. Tore 
Bulgarien 2 — 2 — 0:8 
Dänsmark 2 -= 2 — 1:5 
Deutschland 10 7 2 1 38:15 
Frankreich 2 — 2 — 0:6 
Italien 3 3 — — 11:0 
Kroatien 8 3 3 2 18:16 
Portugal 1 1 — — 3:0 
Rumänien 3 — 2 1 2:10 
Schweden 4 3 1 =- 8:6 
Schweiz 6 3 3 — 10:13 
Siowäkel 4 1 3 — 5:13 
Spanien 3 1 1 1 5:5 
Ungarn S 1 2 1 7:9 


Noch besser waren die Amateurboxer 


Die unbedingt beste Jahresbilanz weisen unzwel- 
felhaft unsere Amleurboxer auf, die von den 9 aus- 
getragenen Länderkämpfen des vergangenen Jahres 
alle gewannen, darunter die drei Dreiländertröffen 
mit den ebenfalls führenden europäischen: Boxnatlo- 
nen Italiens und Ungarns, die jeweils in Rom wie 
in Budapest und jetzt kürzlich in Berlin geschlagen 
wurden. Die weiteren Siege wurden errungen gegen 
die Schweiz, Kroatien und die Slowakei. In der 
Punktwertung erscheinen diese Erfolge mit 18:0 
Mannschafts- und 109:35 Elinzelpunkten, denen als 


nächstbeste Nation Italien (das zuletzt noch in Stock- 
holm die starken Schweden mit 10:6 schlug) mit 


8:10 (72:72) vor Ungarn mit 7:9 (52:72), Schweden 
mit 2:6 (27:37) und der Schweiz mit ebenfalls 2:6 
(23:41) Punkten folgen. 


„Justav“ ist immer noch dabei 


Einer der volkstümlichsten deutschen Sportler ist 
der Berliner Eishockeyspieler Gustav Jänecke, 
der auch als Tennisspieler vor Jahren Ranglisten 
klasse aufwies, Kaum einen der groben deutschen 
Eishockeykämpfe, die seit 1927 erst olliziell geführt 
worden (damals gab es noch mehr das alte Bandyr 
spiel mit dem Ball, ehe das sogenannte kanadische 
Spiel mit der Scheibe eingeführt wurde), hat er nicht 
mitgemacht, Zwar beträgt die Zahl der Eishockey- 
Länderkämpfe noch längst nicht 100, wie kürzlich 
ein Teil der Presse vorellig meldete (eine Anzahl 
inoltizieller Begegnungen dürften da mitaezählt wor- 
den sein), aber doch schon reichlich die Hälfte dos» 
sen, Fast Immer war Jänecke (den man nur „Justav” 
ruft) dabel, vor allem bei den unvergeßlichen Qiym- 
piakämpfen in Garmisch 1936, in denen er sone 
Weltklasse auch den bislang führenden Briten dics- 
seits und jenseits des Ozeans bewies. Ihm verdankt 
der ‚junge deutsche Eishockeysport (man nennt Ihn 
mit Recht das schnellste und interessanteste Kampf- 
spiel) unendlich viel; und wenn ‚unsere Nationals 
mannschaft in ihrem ersten Länderkampf "dieses 
Jahres in Preßburg jetzt wieder glatt gewann, dann 
war nicht zuletzt Jäneckes grobes Können (letzt in 
der Verteidigung, während er früher torhungriger 
Stürmer war] dalür ausschlagnebend, H. L. 


heißen und ein gar wichtiger Postplatz, ge- 
schehen war. a 


Paracelsus erinnerte sich der Onweln 
Agnes noch genau, seine Gedanken und soger 
seine Augen gingen zurück aŭt jenen Tag 
Anno fünfundzwanzig, da er dem Stölzel ga- 
sagt hatte, dies Mögglein hätt‘ Ihm früher 
begegnen müssen — wiewohl er nunmehr 
wußte, daß auch dies ohne Belang gewesen 
wäre, Er hätte nie an ein Weib sich binden 
können, er, der doch in seinem ganzen Leben 
nicht mehr Zeit an Frauen verwendet hatte 
als ein anderer an einem Tag. 


Da Paracelsus in Salzburg ankam, ward er 
von Agnes schon erwartet, und sie offenbarte 
ihm, daß ihr Gatte nichts davon wissen dürfe. 
Der Doktor tobte, das täte er nicht, wenn ihn 
ein Arzt ins Haus rufe, el, dann soll er doch 
den verdammten Mut haben, dies vor der 
Offentlichkeit zuzugeben, 


Schließlich aber dauerte ihn das Geschöpl, 


das doch nichts für den Starrsinn des Vaters 
konnte, und die arme Mutter, die auch daran 
gans schuldlos war. Also kam er, als den 


Quehemberger seine Praxis nach außen riet. 


Er sah, das es höchste Zeit gowesen, Gleich 
in der Küche hier hat er sein Unguent berai- 
tet. Hat den Famulus rufen lassen und ihn 
um dies und das gehetzt, daß den Frauen vor 
lateinischen Wörtern ganz wirr geworden, 
Hat dies und jenes zu essen verboten, solches 
und andres empfohlen, gab der Kranken einen 
Heilsaft ein, rieb sie mit Wassern, Essenzen 
und Salben, und hat alles täglich zweimal zu 
tun geschafft, bis er wiederkomme. 


(Fortsetzung folgt) 


— — 


Ing in Eihmunnstast 
Heimatflak 


Männer, die im Weltkrieg. standen, 
Denen grau der Bart schon sproßt, 
Und auch Jängre sind vorhanden 
Für die Heimatllak im Ost. 


Vormittags an den Maschinen 
Oder auch am grünen Tisch, 
Nachmittags Geschütz bedienen 
Wie Rekruten stolz und Irisch. 


In die Höhe wird gesichtet, 
Denn der Himmel ist ihr Feld, 
Er, der Lichtquell, wird belichtet 
Und auf ihn wird eingestellt. 


Während lest wir auf dem Ohre 
Liegen neben Sack und Pack, 
Denn wer ginge vor die Rohre 
Unsrer wackern Heimatllak? 


Josef Marx 


Kameraden helfen einander. In einem von der 
Kameradschaft Litzmannstadt Mitte 2 im NS.- 
Reichskriegerbund veranstalteten Mitglieder- 
appel gab der Kameradschaftsführer bekannt, 
daß dank der zahlreichen Rauchwarenspenden 
den bei der Wehrmacht befindlichen Kamera- 
den ansehnliche Weihnachtspäckchen über- 
sandt werden konnten. Darüber hinaus erhal- 
ten aus der Kameradschaftskasse die bedürfti- 
gen Angehörigen der zur Wehrmacht eingezo- 
genen Kameraden eine Geldspende als Weih- 
nachtsgeschenk, ferner wird den Kindern im 
Felde stehender Kameraden, die in der Zeit 
vom 1. Januar 1943 bis Friedensschluß geboren 
werden, ein Sparkassenbuch in Höhe von 40 RM. 
überreicht. Eine Tellersammlung während des 
unterhaltenden Teiles des Abends erbrachte 
den ansehnlichen Betrag von 110 RM., der rest- 
los der Kameradenspende zufließt, 


Beim Schneider eingebrochen. Fünf mas- 
kierte und bewaffnete Banditen drangen in die 
Wohnung eines polnischen Schneiders in 
Siedlec, Gem. Pfeilstett, ein und raubten An- 
züge, Anzugstoffe und 130 RM. Bargeld. Die 
Täter wurden jedoch verscheucht und ließen 
einen Teil der Beute zurück, Auf der Flucht 
gaben sie mehrere Schüsse ab, 


Atzmannſtädter Lichtipielhäufer 


„Meine Freundin Josefine‘ 


Eine Aschenbrödelgeschichte in moderner Fassung. Das 
von lieblosen und eigennützigen Verwandten aufgenommene 
unge Mädchen durchbricht in plötzlich aulwallendem Le- 
enshunger die familiären Fesseln und stellt seine Peiniger 
vor — wie die entsetzte Tante feststellen muß — „nackte“ 
Tatsachen, Der ungewollte Urheber dieser Verwicklungen, 
ein junger, erfolgreicher Modesalonbesitzer, bietet der Hei- 
matlosen, deren Künstlerische Begabung er erkannt hat, 
eine Stellung in seinem Geschäft, sieht jedoch die übliche 
Entwicklung über Kalfcehaus zu Sekt und Tangoklängen an 
der aufrechten und zlelstrebigen Haltung des Mädchens 
scheitern, — Auch In diesem etwas leichteren Stoll über- 
zeugt Hilde Krahl in ihrer geradlinigen Gestaltung und kla- 
ten Sprache, Paul Hubschmid ist ein sympathischer Partner 
und Fita Benkholf die listenreiche und Tädenspannende 
Freundin, (Casino) Ilse Schneider 


mit 
umständehalber zu 

die abgelegte 
A| steuerbegüinstigt. 


—— u:: U — 
FAMILIENANZEIGEN | 


Am 19. Dezember 1942 vetschled 
nach langem, schwerem Leiden im 
Alter von 73 Jahren meln herzens- 
guter Mann, unser treusorgender 
Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Karl Jullus Filtzer 


langjähriger Beamter und Prokurist 
der Aktlengesellschalt 
Krusche & Endet. Pabianice. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 22. Dezember 1942, um 14.30 
Uhr von det Totenhalle aus auf dem oder Goldring zu 
ev. Friedhof in Pablanice statt. Wertausgleich. 


Dio Hinterbliebenen. 


an Joh. Conrads 
ger Straße 42. 


Ford-Taunus, 9000 


tuf 204.38. 


Zwoistöckigos 
100,—, verkäuflich, 


ALLGEMEINES 


Achtung! MsV.-origr. Moitke, Die Weih- 
nachtseinbescherung für die Kinder der|ger 9, Haus 23/5. 
durch die NSV.-Ortsgr, Moltke betreuten 
Famillen, WHW,-Betreuten und der zur 
Wehrmacht einberufenen Vg. findet im 7 
Orisgruppenheim, Danziger Str. 42, statt, schuhe or 
und zwar für die Buchstaben A—L am Straße" 5 e 
22. 12. 1942, um 19, von M—Z am 23. 

12. 1942, um 19, 


eine Ziehharmonika, 


—— —— — — 
OFFENE STELLEN 


Stadibauoberinspektor (Stadtbaumelster) | wollenen 
als Leiter des Stadtbauamtes zum sofor- 
tigen Dienstantritt. gesucht, Besoldungs- 
Gruppe A 4 b1 oder entsprechende Ver- 
ütungsgruppe der TOA. Die 
55 während des Krieges auch von ei- 


vorgeblidetem Angestellten besetzt wer- 
den, Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht- 
bild, Zeugnisabschrilten, Angaben von 
Referenzen, Freigabebescheinigung sind 
zu richten an den Amtskommissar in Slete eorstklass. 
Löwenstadt, Kr, Litzmannstadt (Wartbe- | Pelzmantel; 
gau). schine oder 


MIETGESUCHE 


gen gute 


ter 5779 an LZ 


Für meinen kaufm, Leiter 8 
2 möbl. Zimmer für solort oder später, | krosen 
Franz Bodmann, Bauunternehmung, Litz- | Angebote 5794 LZ, 
mannstadt, Adolf - Hitier - Straße 
Fernrut 146-00. 


nutzung, für meine Angestellten laufend 
gesucht, 


102a, Fernruf 146.00, 


unter 5614 an LZ 


140.00 u SE TEN 
omtortables Zimmer Nähe Adoll-Hitier- | Sisto schönen Persianerkragen; suche 1 


Straße, womöglich zentral geheizt, von golden 
berufsiätiger ruhiger Dame gesucht, An- Pole 
gebote unter 5765 an LZ, 


VERKÄUFE 
Eloktrlsche Eisenbahn, Spur 0, mit 10 


formschöne 


200 RM. zu verkaufen, 
5804 an LZ, 


Salon-Zierpuppen (2), echt Porzellan, mit 
Seidenkleſdung. 
45,—, zu verkaufen Buschlinſe 37, pen, 
W. 8, 1. Stock. Elagang durchs Tor. 


Angebote unter Damenpelt, neu, 


„Telefunken“, 
Wechselstrom, 


250 RM., zu verkaufen Pablanice, Dul- 


taber Straße 49/1, Helzsonne 


Alte Geige ohne Bogen und Futteral 
110,— Fotoapparat, 6X9, für Platten 
und Flimpack, 80,—, 
ten und Gelblilter 120,— zu verkaufen 
Breslauer Straße 4, W. 9. 


Schliterhlindin, ausgebildet und geprüft, 
uten Tugenden, in nur gute Hände 


Prüfung ist das Tier|Oststraße 31, W. 25 

Interessenten eizi 
halb Litzmannstadt bevorzugt, Angebote 
Litzmannstadt, Danzi- | Straße 40. W 


ersiklassigem Zustande, ohne 
zum Tax-Preis sofort abzugeben, 


Puppenhaus mit Möbeln, 


TAUSCH 


Staubsauger „Protos““, 220 V, Damen- 
Lederjacke, Or. 44, elektr. EBzimmer- 
Lampe gegen Teppich, Läufer, 


Schlageterstr. 80, W. 3. Oberhemden oder Stoft dazu, 


en PA PAE 5762 an LZ 

Tausche Trainingsanzug, Gr, 6, und Da- ah cher ie DIE eee fas el 

men, er Gr, 44, gegen Herren- | Perlhahn, rassorein, sehr schön, gegen 

Berufskleidung, Gr. 
W. 


beinahe neue 
Pototschnik, Umsiedier, Kirschberg, La- 


riwagen tausche gegen Wring- sonst. Gegendienst, 

Adolf-Eichler-Str. 11, W. 14. 
tausche 
38/39, 


enlelter.] Wechselstrom, gegen Batteriegerät, An- 
2 gebote an Bürgermeister Weidi, Buch- 
wald (Post Schwarzau), 


SEHEN GBRR, = getragenen, Achtung 
nzug, mittlere Or ; 
Radioapparat oder Volksempiänger, Àn- schwarzen Hut und braunem Mantel, die 
gebote unter 5778 an IZ. 


Stelle Tausche neuen weißen Fellmantel gegen sich den Fotoapparat aushändigen ließ. 
dunklen Fellmantel oder jacke. nge den Ich dort: llegengelassen habe, wird 


nem Ruhestandsbeamten oder entsprech. bote unter 5782 an die LZ. 


Tausche Kinderwagen, gummibereift, ge- |der 
Herrenuhr, 


angebole Kufsteiner Straße 50 (durch 
Böhmische Linie), Kunzelmann, 

Damen- oder 
suche Leica oder Nähma- Ob 80, oder anders! 


Herren-Ledermantel oder 
Schaftstiefel, Größe 43, 


102a, | Tausche neue Puppe gegen Leselampe Ruf 1 


0i — | Oder Rauchtisch. Ang. u. 5785 an LZ, 
Gut möbl, Zimmer, mögl, mit Hader Tausche Foto, 9 c 12, Platten u, Roll | Bindiäden für Strohmatten 


film, Selbstauslöser, mit Stativ u. Le- Erntebindegarne, Hantselle liefer- 
Franz Bodmann, Bauunterneh- dertäsche, bel. 3,5. gegen gute Herren- 
mung, Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße unt oder Radio, Wechselstrom, Angebote 


bote unter A 1494 an LZ. 7 
Tausche goldene Damenarmbanduhr oder In Vollformen Hugo Wollner, Runder- 
kurzen schwarzen Damenpelz gegen lan- |neuerun 
gen Damenpelz, evil. 

schriften unter 5618 LZ, 


m Schienen, Welchen und Wagen für] Tausche gold, Herrenuhr 


0 
etstkl. Klavier oder 


Zuzahlung, _Angebote u. 5733 an_ IZ. |Bekleidung 
Kunstarbeit, neu, je | Tausche gut erhaltenes. Radio, 4 Lam- Adolf-Hitler-Straße 90. 


gegen 


v 2 3 Damenpelzmantel, Größe 42/43, 
Iplomaton-Schreibtisch, gr., dkl., Eiche, Dote unter A 1618 an die 12. 


Volt. 


20 Platter Elektr, Tonabnehmer, Tante orig. Reinigung 
9X12, asset- | Kinderschrelbmaschine abzugeben; suche 
x Fotoapparat, möglichst 24X36, Kurlür- |A- u. II. Schuschkiewitsoh, Busch- 


stenstraße 10, W. 7, 


Dem Gedächtnis eines begabten Toten 


Erwin Jäger-Ansorge aus Litzmannstadt 


Vor einiger Zeit fiel an der Eismeerküste 
der aus Litzmannstadt stammende /- Sturm- 
mann Erwin Jäger-Ansorge (geb. 18, 4. 1912). 

In ihm starb ein Mann für Führer und Va- 
terland, der sein Leben den schönen Künsten 
geweiht hatte, 


Nach Beendigung des Lodscher Deutschen 
Gymnasiums besuchte Jäger-Ansorge eine hie- 
sige private Mal- und Zeichenschule und be- 
zog hierauf Malschulen in Warschau und Kra- 
kau, worauf er ein Jahr lang an der Meister- 
klasse für Graphik der Staatlichen Kunst- 
gewerbeschule in Krakau studierte. 

Bis zum Polenfeldzug arbeitete er dann in 
seiner Heimatstadt. U, a, fertigte er einen Ent- 
wurf für die Innenaustattung der deutschen 
Kirche in Rippin im heutigen Westpreußen an. 
Auch die beiden bunten Glasfenster dieser 
Kirche sind nach seinen Entwürfen hergestellt. 

Nach seiner Rückkehr aus dem Polenfeld- 
zug lieferte Jäger-Ansorge verschiedentlich 
schmissige Textillustrationen für unser Blatt. 

Seine Liebe zu Großdeutschland bekundete 
Jäger-Ansorge dadurch, daß er freiwillig in 
die Waffen- eintrat, 

Als Soldat betätigte er sich als Gra- 
phiker, indem er von seiner Truppe heraus- 
gegebene Feldzeitungen und andere Schriften 
in lebendiger Weise illustrierte. 

Aber nicht allein als Zeichner leistete Jä- 
ger-Ansorge in den kargen Mußestunden, die 
der Frontdienst ihm ließ, Wesentliches. Er 
schrieb auch Gedichte, deren Stimmungsgehalt 
es verdient, daß sie einem breiteren Leserkreis 


zugänglich gemacht werden, Sie stammen 
sämtlich aus dem hohen Norden. 
Da ist eins, das „Augenblickliche Stim- 


mung“ überschrieben ist: 


Langsam schleichen hin die Tage, 
Und der Mond geht seine Runde, 
und mit müdem Glockenschlage 
ruft die Zeit die neue Stunde. — 


Wieviel werden noch vergeben, 
ehe wir zu neuem Leben 

und zu neuer Tat erstehen? — 
Was wird uns die Zukunft geben?-— 


Träumst du eine andere welt — 
bauen still sich aul Gedanken, 
überbrücken alle Schranken, 

die das Schicksal dir gestellt. — 


Und nun ein Landschaftsbild: „Die Berge“: 


Wie weit dein Auge schweilt — 

es dehnen endlos sich der stellen Felsen Rücken, 
Du kannst bis hin zum grauen Meere blicken, 
das tief mit seinen Fjorden in die Berge greitt, 


als hätte es noch nicht genug an sciner Wasser Massen, 
verschlingt heißhungrig jedes Flusses Lauf 

und schaut voll Neid rings zu den Bergen auf, 

die sich von Tag und Ewigkeiten nicht erschüttern lassen. 


Sie krönen ihre hartdurchfurchten Stirnen 

im Glanz des Nordlichts stolz mit Schnee und Eis, 
Und grünt im Tal das erste Birkenreis, 

dann leuchtet's sonnengolden hoch an ihren Firnen, 


Es liegen hinter ihnen Tausende von Jahren; 

doch liegt vor ihnen noch der Zukunft Ewigkeit. 

Sie messen nicht mit unserem Maßstab ihre Zeit, 

Sie waren schon, bevor noch unserer Väter Väter waren, 


e Herrengabärdinemantel, heuwer- 
a Qualität, füt Größe 1,80, 


i gegen 
verkaufen. Durch |3—31/4 m Herrenanzugstolf, la Qualität, 


außer- | Poizjacke, braun, Fohlen, Gr, 46, gegen 
Brillantring zu 6 König-Heinrich- 


Biete Herren-Taschenuhr gegen Kostüm 
km gelaufen, In oder Kostümstoff ader Herren-Sommer- 
Me: mantel. Hermann-Göring-Straße 30/5. 

á Herrenanzugstiof gegen Radio tauscht 
Moltkestraße 88, W. 12. 
Klichenbüfett gegen Schreibtisch zu tau- 
schen gesucht, Ang. u. 5802 an die LZ. 
Bettdecke (Handarbeit), r 
Tischlampe, Kochplatte, 120 Volt, zu 
tauschen gegen Teppich oder Läufer. 
Sessel Angebote unter 5764 an LZ. 
gesucht. | Biete neue Leder-Aktentasche; suche 
Angebote 


Fernruf 242-16, 


tauschen 


54, oltkestraße Henne zu tauschen gesucht, 
unter 5632 an die LZ. 
Gitarre gegen EIn Komplett (16--2 Stück) elektr. 
Anschrift: melid Christbaumlichte, 120 Volt, tausche ge- 
gen Herren-Arbeitsschuhe, Gr. 42, In 
nur gutem Zustande mit Zuzahlung oder 
Ang. u. 5815 an LZ. 


BETEILIGUNGEN 


gepen Damen: | mn a „ 
Dietrich-Eckart- | Zur Realisierung, bzw. Auswertung 
never Ideen für die Spielzeugindustrie 
suche kapitalkräftigen Teilhaber. Gefi. 
Angebote unter 5830 an LZ, 


VERLOREN 
Fotoapparat! Die Frau im 


Angebote 


Be, gegen 


am 17, 12,, mittags, aus dem a - 
schäft Otto Lauer, Adolf-Hitier-Str. 14, 


ersucht, diesen Apparat sofort dort wie- 
abzugeben, andernfalls wird die 
evil, Zuzahlung. Sache polizeilich verfolgt. 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Herren- 


Man kleidet sich immer gut im 
Fachgeschäft Schmechel & Sohn, 
Adolf-Hitler-Straße 90, 


Angebote un- 


suche ich ra en 7 Kreiser, gegen | Glas- Parkett- Gebäuderelnt 


tauschen gesucht, |), Bigotte, Glas- und Gebäuderet: 
i Moltkestraße 121/26, 


bar durch Bertold Müller, Hant- 
Import und Großhandel in Hanfer- 
Litzmannstadt O2, 
Adolf-Hitler-Straße 174, Ruf 100-64. 


Runderneuerungen 


Damenuhr, Ange- 


betrieb, Litzmannstadt, 
Zuzahlung. Zu- |König-Heinrich-Straße 105. 

Punkt ® für Punkt @ 

Ihrer Kleiderkarte gut anzuwenden 


und braunen 
42—44, gegen 


" suutzriüget, erii lehrt Sie das Fachgeschäft für 


Schmechel & Sohn, 


ür Gleich- und "zZ z 
Men 1 „Schw erhörig?“* 


Ange- Sol. Hilfe dch. „Luchs-Ohren“ St, 
7,50. 4 Wochen zur Probe. Prospekt 
120 Volt, gegen kostenlos. v. Proeck, Falkensee 116. 


Ruf 171-90. Glas-, Parkett- 


linie 96 — Rut 


Straße 21. — 


alles einsteigen!“ — 
22. 12., 19.30 Uhr Kap. 8. Ausver. Beglun; 15.80 
kauft „Aimée“. 


— — — ä — —wͤ ra 
*) Jugendliche zugelassen, 9) über 14 J. 


programm „Meine Freundin Jose- 


mit Hilde Krahl, Paul Hubschmid, 
Fita Benkhoff, Hans Leibelt — „Ein 
schönes Geschenk sind Eintritts- 
karten“ Vorverkauf für die Weih- 
nachtstage bereite am 22. und 23. 
Dezember von 10 bia 20 Uhr. 


EERE Bm MDhuBetrate 71. 
Tag. 10. r Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
«Krach im Hinterhaus» ** mit 
Henny Porten, Else Elster, Rotraut 
Richter, Hilde Sessak, Berth. Eb- 
becke. tur: 
Ula - Casino, 
Heute 12.30 letzter Tag. 
Patachon schlagen sich durch“, 
B neueste Wochen- 
schau. 


Palast, Adolf- Hitler-Straße 108 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. Heute Benjamino 


Der 
35,, 20., 27. 


u 
„B 
Wochenschau. 

rel, Zlethenstr. 41. 14.80, 17.15, lun 
und Gebäude- 20 Uhr „Winternachtstraum“ "*|gellhrt von der DA 
mit Magda Schneider, Wolf Albach-|!enamt, Abt, 


Retty, 


Ein irühvollendeter Maler und Lyriker 


Als letzte Probe seines dichterischen Schaf- 
fens sei sein in Birkelund in Norwegen ent- 
standenes Gedicht „Nordlicht“ angeführt, das 
hohen Stimmungsgehalt und treues Heimat- 
gedenken in glücklicher Weise vereinigt: 


Blaue, dunkle, frost'ge Nacht. 

Mit hellem Glanz die Sterne blinken: 

Diamanten, die in dunkelblauem Samt versinken, — 
Und wechslungsreich, in steter Pracht 


Zuckt ruhelos mit kaltem Scheine 

Geheimnisvoll des Nordens Licht am Firmament, — 
In mancher Hütte noch die Lampe brennt, 
Versteckt und schon in stillem Birkenhaine. 


Die Einsamkeit vergräbt in tiefem Schnee 

Des Menschen Glück hier und des Menschen Weh. — 
Mein Auge wird nicht müde, aulzuschauen 

Zu diesem Licht, das sich In hellem Bogen weltet, 
Als wollte es uns eine Brücke bauen, 

Die unser Denken hin zur Heimat leitet... 


Seine Freunde werden Erwin Jäger-Ansorge 
nie vergessen, A. K. 


Rundfunk am Montag 


Reichsprogramm: 15.00 Klassische Lied- und 
Kammermusik. 16.00: Unterhaltsame Orchestermusik, 17.15: 
Beliebte Unterhaltungs- und Tanzmusik, 20.15: „Für jeden 
etwas.“ Deutschlandsender: 17.15: Sinfonische 
Musik. 20.15: Humor bei Bach, 21.00: Richard Strauß, 


Neue Infpektoren 


In der Gemeindeverwaltungs- und Sparka® 
senschule Wartheland — Schulort Lilzmann« 
stadt — fand am 14, und 15, Dezember die Prü« 
fung des 3, Inspekloren-Kriegslehrgangs unter 
dem Vorsitz des Bürgermeisters und Stadt- 
känmerers von Litzmannstadt, Dr. Marder, 
und unter Mitwirkung des Landrats Dr. Wild 
(Konin), des Stadtrats Dr. Thon (Posen), des 
Stadtamtmanns Riemann (Posen), des Ober- 
verwaltungsrats Schmidt (Litzmannstadt) 
sowie des Studienrais Dr. Remme (Posen) 
statt, 

Von 30 Telinehmern bestanden 27 die Prüfung, 
und zwar: Mit dem Prädikat „sehr gut“ Leifert 
(Kreisverwaltung Lentschütz); mit dem Prädikat 
„gut; Heckert (Kreisverwaltung Lissa) und Syma- 
nowski (Kreisverwaltung Mogilno); mit dem Prä- 
dikat „voll befriedigend": Leodolter (Kreisverwal- 
tung Grätz), Loos (Stadtverwaltung Idtzmannstadt), 
Manns (Kreisverwaltung Gasten), Nagel (Stadtver- 
waltung Pablanice), Nell (Kreisverwaltung Konin), 
Reuter (Regierung Litzmannstadt), Siebenhühner 
(Kreisverwaltung Lask); mit dem Prädikat „aus- 
reichend‘‘; Brauer, Löffler, Mangelsdorf, Schloß 
nagel, Waldow und Zobel (slimtlich Stadtverwal- 
tung Litzmannstadt), Beckmann (Kreisverwaltung 
Lissa), Foerger (Stadtverwaltung Schildberg), Geb- 
hard (Stadtverwaltung Alexandrow), Hecht (Stadt- 
verwaltung Ostrowo), Koschwitz (Kreisverwaltung 
Hohensalza), Lutz (Stadtverwaltung Pabianice), Ra- 
demann (Stadtverwaltung Schrimm), Mehmken 
(Kreisverwaltung Birnbaum), Rode (Stadtverwal- 
tung Hermannsbad), Schnackenberg (Kreisverwal- 


tung Schleratz), Voigt (Kreisverwaltung Hohen- 
salza). 


Eheſtandsdarlehen auch nach dem Tode 


Auch Ehestandsdarlehen für Witwen und Verlobte von Gefallenen sind möglich 


Amtlich wird mitgeteilt: Die Finanzämter 
sind ermächigt, den Witwen und Verlobten von 
Gefallenen oder bei besonderem Einsatz Ver- 
storbenen auch nach dem Tod des Ehemanas 
oder des Verlobten noch Ehestandsdarlehen zu 
gewähren, wenn der Antrag vor dem Tod ge- 
stellt war, wenn ferner ein Kind vorhanden ist 
oder erwartet wird und eine eigene Wohnung 
eingerichtet werden soll, Der Reichsfinanzmi- 
nister hat die Finanzämter jetzt darüber hinaus 
ermächtigt, Ehestandsdarlehen unter den ge- 
nannten Voraussetzungen auch dann zu ge- 
währen, wenn der Antrag erst nach dem Tod 
des Ehemannes oder Verlobten gestellt wird. 
Die allgemeine Ermächtigung für die Darlehens- 
gewährung nach der Eheschließung gilt auch 
für die Anträge von Witwen, Bei Verlobten 
mit einem Kind tritt für die Darlehensgewäh- 
rung der Geburtstag an die Stelle des Tages 
der Eheschließung. Ist die Ehe erst im Krieg 
geschlossen oder das Kind erst im Krieg ge- 
boren worden, so kann bis auf weiteres ein 
Darlehen unabhängig von dem Zeitablauf seit 
der Eheschließung oder der Geburt des Kindes 
gewährt werden, Die Anordnungen gelten 
auch für die Gewährung von Einrichtungsdar- 
lehen und »zuschüssen für die Landbevölkerung. 


Selbständige Kleintierzuchtvereine, Um die 
äußerst wichtige fachliche Betreuung der Litz- 
mannstädter Mitglieder durchzuführen, wurde 
der Kleintierzuchtverein Litzmannstadt auf Be- 


141 — zur 8. D. R. L. — Auch schriftl. 
Bestellungen von auswärts. Staatl.) Corso, Schl 


mannstadt, Moltkestraße 112, 
Denke dran 


bei jedem Schritt: Deine Sohlen 


sohlen längere Haltbarkeit, verhütet 
nasse Füße! 


Bürobedarf 

für Groß- u. Kleinbetriebe Pelikan- 
Prospekte werden gerne zugesandt, 2 
Grete Groß, Zeichen- u. Bürobedarf, 
Ruf 177 33, Straße der 8. Armee 68, 
— ———ẽ iin: m ae 


THEATER 


Rök 
12 Uh 


Keine Sorgen um Festgeschenkel Adler (früher Deli), Buschlinie 123. 
Wählen Se ein Los — 1/8, 1/4 oder|15, 17.30, 20 „Weiße Wäsche“ A 
eterstr. 65. Beginn: 


Lotterie - Einnahme Bischoff, Litz- Aa und, Monk Kon noob, 


ungen Geißlein“, 
schützt „Soltit!“ Soltit gibt Leder-|blaue Blume im Wunderwald“, 


Hab mich lleb“*** mit Marika 
ik, Viktor Staal, Vorverkauf 
r. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „Spie- 


schluß des Reichsverbandes unterteilt. Diese 
Unterteilung war infolge des großen Gebietes 
und in Anbetracht des ständigen Mitglieder- 
zuwachses notwendig geworden, Es sind da- 
durch sieben selbständige Vereine ins Leben 
gerufen ‚worden, und zwar: Geflügelverein Litz- 
mannstadt-Mitte (Vorsitzer Stüldt jun.), Geflü- 
gelverein Litzmannstadt-Karlshof (Th. Fischer), 
Geflügelverein Litzmannstadt-Ost (Ed. Greif), 
Geflügelverein Litzmannstadt-Erzhausen (A. Ja- 
kobs), Geflügelverein Litzmannstadt-Radegast 
(O. Nolde), Kaninchenzüchterverein Litzmann- 
stadt (H. Roßbach), Ziegenzüchterverein Litz- 
mannstadt (W. Klein). Der bisherige Vorsitzer 
des Kleintierzuchtvereins Litzmannstadt, Pg. 
Mörs, wurde bereits im November d. J. zum 
Kreisgruppenvorsitzer ernannt. Der frühere 
Zuchtwart für Kaninchen, Kam. Oels, wurde 
Kreisfachvorsitzer. Der frühere Zuchtwart Rich. 
Otto wurde im Geflügelverein Litzmannstadt- 
Ost zum Ehrenvorsitzer eingesetzt. Diese Neu- 
aufteilung wird sicher dazu beitragen, die Be- 
strebungen der verschiedenen Vereine zu 
fördern, 


Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpt. In Briel- 
marken sind beizufügen. Brietliche und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 
A, D., Pablanice. Die Berufsschule In Litzmannstadt de- 
sitzt keine Fachklasse tür Apotleker-Lehrlinge. 


. M. Beatrice stammt aus dem Lateinischen und be- 
deutet „Die Glückliche", 


Kuppersbuſch 


Großkochanlägen 


„Die 


— nn mn nn „„ 
Städtische Bühnen, gel des Lebens“.“ 


Theater Moltkestraße. Mon- 
tag, 21. 12, 19.30 Uhr A-Miete 
Freier Verkauf „Was ihr wollt“, 
— Dienstag, 22.12,, 19.30 Uhr KdF.5 
Ausverk. „Kollege kommt gleich“, 
— Mittwoch, 23. 12.. 19.30 Uhr C-Miete 
Freier Verkauft „Was ihr wollt“, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Montag, 21. 12, 


19.80 Uh ler Verkauf „Bitte, 
r Freier Verka rare Palladium 


A 
' Gi 
FILMTHEATER 

zugolassen, 9%) nicht zugelassen. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Das Weihnachts- |Mari 


Turm 
line“, ** Die Tobis-Filmkomödie| 15, 17. 


Kemp. 


Fernruf 123.02. 


Ju endvorstellun Eine Einführun 


„Pat un 


anschauung im 
Cramer, 3. 


igli in 
Sänger ihrer Hoheit“ Rektor Behringer. 


Leitung 


echmusik“, Dazu die neueste d 4 


mit schlechtem 


tritt frei 


Mal, König- Heinrich- Straße 40, 
15, 17.80, 20 Uhr „Stern von 
RIO 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr „Alkazar“, * 


3 Akti 
W. dur dle a 0 Unter d. Linden 38. Große Ausstallungsräume 


mit Laura Solari, Viktor de Kowau.a. 


Böhmische Linie 16, 
0, 30 und 20 
ve Marla"** mit Benjamino 
gli und Käthe von Nagy. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.30, 19.30 Uhr „Der Fuchs von 
Genarvon“ * mit Olga Tachecho- 
Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67. | wa, Er Ludwig Diehl, Ferdinand 


17, 


Meisterhausstraße 62. 

‚20 Uhr „Ihr Privatsekre- 
r“** mit Gustav Fröhlich, Marla 

Andergast und Theo Lingen. 


Pabianice — Capitol, 17.15 und 
20 Uhr „Ein Windstoß* ** mit Paul 


— — — Uh4V:g8————ĩv—ů 
VOLKSBILDUNGSSTAÄTTE 


gende Ardöltsgemeln 
Goethes Faust 
in die 
ck auf 


Geschicht 
Reich der Deutschen““ PN 
des ersten Reiches über das zweite 
Reich bis zum weltkrieg“; III. „‚Deut- 
sches Ringen um den Ost 


ezember 1942, 10,30 u. 6 t “o 
18 Uhr Jugend vorstellun en Buntes aal eben der 
e 8 Nd in it e 
puk Im Puppenladen, Tanzende nehmergeb, : bellen 
“ “ Meldungen bis 23. Dezember 1942 und 
Ppen „Une AR} grüßen” und anuar 1943. Meldeschluß 15. Jan, 
Eine sehenswerte Ausstellung in der g 
ter deutscher Hausrat in Gegenliberst 
zeigt wird. Durch- 


tudienrat 5 on: 


Schönheit des 


vom 8. 12, ‚12, 1942, 
omanowskl, Moser, Lingen. re Uh Bonner. la 


Neueste Wochenschau. 


F:Küppersbusch& She A:G..Gelserikirthen 


Druckschrilten, Angebote u, Ingenieurbesuch 
kostenlos durch: U Köppersbusch & Söhne 
esellschaft, Haus Berlin, Barlin NW7, 


"$ 


OPTA 


AN 
NISSE 


Führerbilder, Oelgemälde bekannter 
Maler, Aquarelle usw., in guter Aus- 


wahl bei 
E. B. Wallner 


Bilderlelstenwerkstatt 


Litzmannstadt, Buschlinie 192 
(Ecke Ostlandstr.) Rut 245-95, 


Gegr. O 1849 


UnsereHeilmittelundkos- 
metischen Präparate sind 
fast in der ganzen Welt 
bekannt und geniehen 
überall den besten Ruf 


HEINRICH MACK NACHF. 
ULM - JLLERTISSEN 


„Unsere Welt- 
„ Leitung Dr, 
I. „Das erste 
1l Vom Ende 


Leitung 
Erdk ü „Das 
Die völkische und 


deutschen 


nde). 


— Gauhelmstät- 


t geöllget, Ein: 


221228 
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